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Einführung: Die Hardware

1. Einführung: Die Hardware

lhr Commodore PC 40/PC 60

O ist voll kompatibel zum PC/AT-lndustriestandard
O verarbeitet die gesamte verfügbare PC/AT-Software
O arbeitet mit der 80286-'16-Bit-CPU (PC 40) bzw. 80386 32 Bit CPU (PC 60)

bei wählbarer Taktfrequenz (6 oder '10 MHz (PC a0) bzw. 8 oder 1 6 N,4Hz (PC
60))
O hat 1 NilByte (PC 40) bzw 2,5 MByte (PC 60) Hauptspeicher (RAM)
O verfügt über ein oder wahlweise zwei 5 114-Zoll, 1,2 N/Byte-Floppy Disk
Laufwerke (PC 40 und PC 60/40) bzw. ein solches sowie ein 3 112-Zoll, 1,44
MByte-FIoppy-Disk-Laufwerk (PC 60/80)
a verfügt über ein Festplattenlaufwerk von 20 Mbyte (PC 40/20) oder über ein
solches von 40 MByte (PC 4Ol4O und PC 60/40) oder über ein solches von 80
Mbyte (PC 60/80)
It bietet 1 freien voll PC/XT-kompatiblen und 4 freie PC/AT-kompatible Erweite-
rungssteckplätze (PC 40) bzw. '1 freien PolxT-kompatiblen, 2 freie PC/AT
kompatible sowie 1 freien 32-Bit'Erweiterungssteckplatz (PC 60)

a enthält 1 (PC 40) bzw. 2 (PC 60) parallele (CENTRONIX) Drucker
Schnittstellen
O enthält '1 (PC 40) bzw. 2 (PC 60) serielle (RS232) Schnittstellen
O enthält einen l\,1icrosoft-kompatiblen Maus-Adpater mit N/aus (nur PC 60/80)
O enthält eine Akku-gepufferte Echtzeituhr
O enthält einen kombinierten Monochrom/ColorGrafik-Adapater (MDA/CGA,
Hercules, PLANTRONICS) (PC 40/20) bzw einen EGA-Grafik Adapter, der
über die genannten Grafikmodi hinaus noch den erweiterten Farbgrafikmodus
unterstützt (PC 40/40 sowie PC 60)

a enthält ein ausreichend dimensioniertes Netzteil mit Gebläse
O wird komplett mit Po/AT-kompatibler Tastatur und Monochrom-Monitor aus-
geliefert.

ln diesem Kapitel werden lhnen die Hardware-Komponenten des Commodore
PC 40 bzw. PC 60 vorgestellt. Außerdem bekommen Sie Hinweise zur Wartung
des Rechnersystems.
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Der Commodore PC 4O/PC 60 besteht aus den drei folgenden Komponenten:

O Systemeinheit mit den integrierten DiskettenlauJwerken und dem optionalen

Festplatten-Laufwerk
O Bildschirm
O Tastatur

AUfderUntenstehendenAbbildungsehensieeinenkomplettenCommodore
PC 4O/PC 60:

Einführung: Die Hardware Einführung: Die Hardware

1.1 Die Systemeinheit

Die Systemeinheit enthält die Hauptleiterplafle, ein Netzteil, ein oder zwei Dis-
kettenlaufwerke, das Festplattenlaufwerk sowie Adapier (Anschlüsse) für wer-
tere Peripheriegeräte:

Festplatte Disketten
Funktionsanzeige Laufwerk-

I Funktionsanzeige

Auf der Rückseite der Systemeinheit befinden sich der Netzanschluß. der Netz-
schalter, die Netzanschlu ßbuchse für den lvlonitor, eine oder zwei serielle
Schnittstellen (für Datenfernübertragung), eine oder zwei parallele Schnittstel
len (für Drucker oder Plotter), eine Schnittstelle für den Monitor sowie ein An-
schluß für die Tastatur:

1-3

Netzschalter
ein/aus

Serielle
Schnittstelle
(Com 1)

Parallel-
Schnittstelle
(LPT 1)

Serielle
Schnittstelle
(Com 2)

Tastatur- Parallel- Nlonitor.
AnschlutJ Schnittsielle Anscnluß

(LPr 2)
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Der Commodore PC 4OIPC 60 ist mit einem Sicherheitschloß ausgestattet, mit

dem Sie Unbefugten die Benutzung lhres Computers unmöglich machen kön-

nen Dieses Schloß befindet sich links oben auf der Frontblende des Rechners;

Einführung: Die Hardware

ln der Stellung "Locked" (senkrecht stehender Schlüsselschlitz) st die Tastatur

verriegelt. lhr Rechner kann also nicht bedient werden. ln der Stellung "."
(Schlüssel um 90 Grad nach links gedreht) ist der Bechner normal bedienbar

Für die Erweiterung lhres PC 40/PC 60 mit Steckkarten enthält der Rechner di

verse mit dem lndustriestandard kompatible Erweiterungs Steckplätze, d e Sie

links hinten auf der Hauptplatine finden, wenn Sie die Gehäuseabdeckung ab

nehmen (Abb vom PC 40):

tIIIIInrtIIIt,,,,

Erweiterungs-
Steckplätze

Einführung: Die Hardware

1.2 Der Bildschirm

Standardmäßig ist lhr Commodore PC 40/PC 60 mit einem l\ilonitor mit einfar
biger Bildschirmanzeige ausgerüstet. Er unterstützt alle Betriebsarten des
Bildschirmadapters außer der Farbdarstellung (siehe dazu die beigelegten
Handbücher f ür den Grafikadapter).

Der l\,4onitor verfügt auf der Rückseite über einen eigenen Netzschalter sowie
zwei Flegler für die Einstellung von Helligkeit und Kontrast. Der Netzanschluß
ist so konzipiert, daß er in die Netzanschlußbuchse auf der Rückseite der Sy-
stemeinheit paßt. Bei eingeschaltetem lVonitor können Systemeinheit und lvlo-
nitor zusammen über den Netzschalter der Systemeinheit in Betrieb genommen
werden. Das Datenkabel lhres l\,4onitors wird in die g-polige Buchse (Monitor-
Anschluß) auf der Rückseite der Systerneinheit gesteckt und kann für eine si-
chere Befestigung festgeschraubt werden.

Netzschalter
Ein/Aus

15

Kontrast- Helligkeits'
Regler Begler

Selbstverständlich können Sie auch wahlweise einen Farbmonitor anschließen.
Dabei sind jedoch die Hinweise in der separaten Beschreibung für den Bild
schirmadapter zu beachten.
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Achtung: Verändern Sie die Schalterstellungen auf der Video-Adapterplatine

nur bei ausgeschaltetem Gerät. Wenn Sie einen anderen Videomodus, als den

werkseitig eingestellten wählen, stellen Sie vor dem Anschluß des Monitors die

korrekle Schalterstellung sicher. Der Monitor kann sonsl beschädigt werden'

Hinweise enthält die beigefÜgte Beschreibung des jeweiligen Video-Adapters'

1.3 Die Tastatur

Die Tastatur lhres Commodore PC 4O/PC 60 enthält neben den Standard-

Schreibmaschinentasten eine Reihe von Sondertasten, mit denen besondere

Rechnerf unktionen angesteuert werden können Ein separater numerischer

Tastenblock enthält außerdem die Cursor-steuertasten, mit denen der

Positionsanzeiger (Cursor) fÜr Texteingabe aut dem Bildschirm bewegt werden

kann:

Funktionstasten

Einführung: Die Hardware

Slandard Cursor§teuer- Numerischer
5i-triääiäasct inenotoct Tastenblock Tastenblock

Die Funktionsweise der Tastatur beim Arbeiten mit MS DOS wird austÜhrlich im

Kapitel 4.3 beschrieben,

1.4 lnstallation des Bechnersyslems

Nachdem Sie ietzt die wesentlichen Komponenten lhres Commodore

PC 4OIPC 60 kennengelernt haben, dürtte es nicht mehl schwierig sein, das

Flechnersystem betriebstertig zu installieren.

Einführuno: Die Hardware

Stellen Sie zunächst dje Systemeinheit an ihren endgültigen Platz. Verbinden
Sie nun den Netzanschluß der Systemeinheit über das mitgelieferte Netzkabel
mit einer Netzsteckdose.

Setzen Sie den Monitor entweder auf die Systemeinheit oder daneben. Stecken
Sie dessen Netzkabel in die im Netzteil der Systemernheit vorgesehene Steck-
dose und verbinden das Videokabel mit dem Monitoranschluß auf der Rück-
seite der Systemeinheit.

Den s-poligen DIN-Stecker (Hundstecker) am Spiralkabel der Tastatur stecken
Sie in den passenden Kontakt ebenfalls auf der Flückseite der Systemeinheit.

Jetzt sind Sie bereits fertig. Ehe Sie mit der Arbeit beginnen, sollten Sie jedoch
noch die nächsten drei Abschnitte lesen, in denen wichtige Hinweise zu den
Laufwerken, Oisketten sowie der Flechnerpflege gegeben werden.

1.5 Die Laulwerke

Der Commodore PC 40lPC 60140 ist standardmäßig mit einem
Diskettenlaulwerk mit einer Kapazität von 1 ,2 MBytes (High Density) sowie ei-
nem Festplattenlaufwerk mit einer Kapaz(ät von 20 MBytes IPC 40120) bzw.
einem solchen mit einer Kapazität von 40 MBytes (PC 40140 und PC 60/40)
ausgerüstet. Der Commodore PC 60/80 vsrfügt zusätzlich zu dem 1,2-MBytes-
Diskettenlaufwerk über ein zweites Diskettenlaufwerk für 3 1/2-Zoll-Disketten
mit einer Kapazität von '1,44 MBytes sowie über ein Festplattenlaufwerk mit ei-
ner Kapazität von 80 MBytes. Wenn ein Laufwerk in Betrieb ist, leuchtet eine
Kontrollampe auf, die anzeigt, daß gerade Daten gelesen oder geschrieben
werden.

Die folgende Tabelle gibt die ungefähre Speicherkapazität der verschiedenen
Laufwerke in Schreibmaschinenseiten an: '
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Typ Kapazität

Diskettenlaufwerk
Diskettenlautwerk
Festplattenlaufwerk
Festplattenlautwerk
Festplattenlaufwerk

1,2 MBytes
1,44 MBytes
20 MBytes
40 MBytes
80 MBytes

Schleibmasch.-Seiten

500
576

8000
16000
32000
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1.6 Disketten

Alle Programme für lhren Commodore PC 40/PC 60 werden auf Disketten

ausgeliefert und lhre Daten werden, wenn nicht auf der Festplatte, so auf Dis-

ketten gespeichert.

Schreibschutz: Jede 5 1/4-Zoll-Diskette weist auf der rechten Seite eine so

genannte Schreibschutzkerbe auf. Wenn Sie diese Kerbe mit einer selbstkle-

benden Papierlasche überkleben, ist die Diskette schreibgeschützt. Das be-

deutet, daß Sie die auf dieser Diskette gespeicherten Daten zwar lesen, nicht

jedoch verändern können. Bei der 3 I /2-Zoll- Diskette wird der Schreibschutz

durch einen kleinen Plastikschieber auf der Diskettenrückseite ein- oder ausge-

schaltet. lst er eingeschaltet, so gibt der Schieber eine kleine quadratische Öff-

nung frei, durch die Sie hindurchsehen können. Falls diese Öffnung nicht sichl
bar ist, schieben Sie den Schieber mit dem Fingernagel zur Außenseite der

Diskette hin, bis er mit einem hörbaren Klicken einrastet. Damlt verhindern Sie,

daß Originatdisketten ungewollt Überschrieben werden, während Sie die ersten

Übungen mit lhrem PC 60 machen. Sicherungsdisketten sowie Kopien von

wichtigen Programmdisketten sollten Sie stets nach dem Duplizieren mit einer

Schreibschutzlasche versehen bzw. bei 3 1/2-Zoll Disketten den Schreibschutz,

wie oben beschrieben, einschalten, damit nicht unbeabsichtigt wichtige Daten

überschrieben werden. Verwenden Sie bei den 5 1/4-Zoll Disketten nach Mög-

lichkeit nur die der Original-Diskettenpackung beigelegten Klebelaschen

(weiße, selbstklebende Etiketten sind für lntrarotlicht durchlässig und deshalb

nicht sicher:

Einführung: Die Hardware

Verstärkter
Mittelring

Einführung: Die Hardware

Diskelten-Pflege: Um Datenverlust zu vermeiden, sollten Sie beim Umgang
mit 5 '114-Zoll-Disketten folgende Regeln beachten:

O Disketten sollten grundsätzlich in der Papiertasche verwahrt werden

O Berühren Sie niemals die in den ovalen Ausschnitten der Schutzhülle sicht-
baren Diskettenoberf läche.

O Setzen Sie Disketten niemals l\ilagnetfeldern aus (auch im Teiefonhörer be-
findet sich z.B. ein l\,4agnet)

a Beschriften Sie die Klebeetiketten immer vor dem Aufkleben auf die Diskette
Kugelschreiberspuren könnten sich durch die Schutzhülle durchdrücken und
die Diskettenoberf läche beschädigen.

O Vermeiden Sie große Temperatur- oder Luftfeuchle Anderungen und län
gere, direkte Sonneneinstrahlung.

a Vermeiden Sie Knicke, übermäßige Biegung oder Pressung.

O Erstellen Sie von wichtigen Disketten regelmäßig Duplikate und verwahren
Sie diese an e nem sicheren Ort.

Die 3 1/2-Zoll-Disketten sind in einem stabilen Plastlkgehäuse untergebracht
und das Schreib/Lese Fenster ist von einem l\,4etallschieber geschützt. so daß
diese Disketten etwas rauhere Behandlung schadlos überstehen Sie sind je
doch genauso empfindlich gegenüber hohen Temperaturen und l\,4agnetfeldern,
wie die 5 1/4-Zoll Disketten

'1.7 Pllege und Transport

Wie jedes wertvolle Gerät benötigt der Commodore PC 40tPC6O zur Erhattung
seiner Funktionsfähigkeit gelegentlich ein gewisses l\,4aß an Pflege.

Rechner: lst der Rechner am Arbeitsplatz starker Staubeinwirkung ausgesetzt,
sollte er bei längerer Nichtbenutzung (z.B nachts) abgedeckt werden. Schüt
zen Sie den Flechner vor Spannungsspitzen und starker statischer Aufladung
z B mit einer antistatischen lvlatte, auf die Sie den Rechner stellen. Bei starken
Netzschwankungen sollten Sie einen Spannungstabilisator zwischen Netz und
Rechner schalten.

o
!

Ovaler Schreib-/Leseausschnitt

Schreibschutzkerbe, zum Schützen
mit einem Streifen abgedeckt

Diese Seite
zuerst einschieben.

'1-9
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Bildschirm: Den Bildschirm sollten Sie gelegentlich mit einem weichen, anti-
statischen Tuch von Staubpartikeln säubern

Tastalur: Die Tastatur benötigt eigentlich keine besondere Pflege. Es genügt

völlig, wenn Sie sie einigermaßen staubfrei halten und dafür sorgen, daß keine
Flüssigkeiten (2.8. verschütteter Kaffee) eindringen

Disketten-Laufwerke: Wenn Sie lhren Commdore PC 40/PC 60 an einen an-

deren Standort bringen, setzen Sie vorher immer den Pappschutz in das/die
Diskettenlaufwerk(e) ein, damit der Schreib-/Lesekopf nichl beschädigt wird lst

der Pappschutz nicht mehr vorhanden, erfüllt eine eingelegte Diskette densel-
ben Zweck. Je nach Benutzungshäuf gkert sollten die SchreibrLese-Köpfe ge-

legentlich gereinigt werden. Wenn Sie sich diese Arbeit nicht zutrauen, wenden

Sie sich an lhren Vertragshändler.

Hinweis: Jeder unsachgemäße Eingriff in das Gerät führt zum Verlust der Ga-
rantie.

Die eingebaute Festplatte beim Commodore PC 40lPC 60 ist wartungsfrei. Sie

sollte jedoch grundsätzlich vor Erschütterungen geschützt werden. Bei einem
ggf. notwendig werdenden Transport beachten Sie bitte folgendes:

Erstellen Sie von lhrer Festplatte mit Hilte des MS-DOS-Befehls BACKUP von

allen wichtigen Dateien, von denen Sie keine Kopie auf Diskette haben, eine
solche. Näheres entnehmen Sie bitte dem MS DOS- Relerenzhandbuch

Einführung: Die Hardware Einführung: Die Hardware

1.8 Technische Daten

PC 40

Zeniralprozessor

Speicher

ROIV]

Diskettenlaufwerk
Festplattenlaufwerk

Schnittstellen

lntel 80286: 6 oder 10 MHz wählbar

l MBytes

32 kBytes BIOS

5 114 Zoll;'1,2 MBytes formatiert
20 MBytes forrnatiert (PC 40/20) bzw. 40 N.4By-

tes formatiert (PC 4Ol40)

Serielle FIS-232-Schnittstelle
B-Bit-CENTRONICS-Parallelschnittstelle
1 freier PC/XT- und 4 freie PC/AT-Erweiterungs-
steckplätze gemäß lndustriestandard
Tastatur-Schnittstelle
FTGBI-Video-Schnittstelle
Monochrom-Text, 80x25 Zeichen
Hercules-Graf ik, 720x348 Punkte
Color-Text 40x25 Zeichen, '16 Farben

80x25 Zeichen, 16 Farben
320x200 Punkte, 4 oder 16 Farben
640x200 Punkte.2 oder 4 Farben
640x350 Punkte, 16 Farben (nur PC 40140)

Farb-Nilonitor (RGBI digital)
l\ilonoch rom-Mon itor di g ital

Composite-l\ilonitor (BAS)

220 V,50 Hz Wechselspannung

15'C bis 32'C

20'C bis +60"C
20% bis 80% nichtkondensierend

Video-l\,4odes

ColorGrafik

1-1 1

unterstützte Monitore

Netzspannung

Betriebstemperatur

Lagertemperatur
Luftfeuchtigkeit

max. Gehäusebelastbarkeit 18 kg
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PC 60

Zentralprozessor

Speicher

ROt\,1

Diskettenlaufwerke

Festplattenlaufwerk

Schnittstellen

lntel 80386: I oder '16 l\,4H2 wählbar

2,5 NilBytes

32 kBytes BIOS

5 1 14 Zoll , '1 ,2 lvl Bytes fo rm at ie rt; z u s ätz lich 3 '1 /2
Zoll, 1,44 [/Bytes formatiert (nur PC 60/80)
40 MBytes formatiert (PC 60/40) bzw. 80 MBy-

tes formatrert (PC 60/80)
Serielle RS 232-Schnittstelle (beirn PC 60/80 2x)

8-Bit-CENTRONICS-Parallelschnitt-
stelle (beim PC 60/80 2x)

1 freier PC/XT-kompatibler, 2 freie PC/AT kom-
patible sowie 1 f reier 32-Bit-Erweiterungssteck
platz qemäß lndustriestandard
Tastatur-Schnittstelle
FIGBI Video-Schnittstelle
lvlonochrom-Text. 80x25 Zeichen
Hercules-Graf ik. 720x348 Punkte
Color-Text 4Ox25 Zeichen. '16 Farben

80x25 Zeichen, 16 Farben
320x200 Punkte, 4 oder '16 Farben

640x200 Punkte, 2 odet 4 Farben
640x350 Punkte, 16 Farben

Farb-Monitor (FtGBl digital)
l\.4onochrom-Monitor digital
Composite-N.4onitor (BAS)

220 V,50 Hz Wechselspannung

15'C bis 32"C

-20'C bis +60'C
20% bis 80% nichtkondensierend

18 kg

Einführung: Die Hardware

Video-Modes

Color-Grafik

unterstützte lvlonitore

Netzspannung

Betriebstemperatur

Lagertemperatur
Luftfeuchtigkeit

max. Gehäusebelastbarkeit

Starten des Commodore PC 40/PC 60

2. Starten des Commodore PC 40/PC 60

Ehe Sie anfangen, mit lhrem Rechner zu arbeiten, sollten Sie Grundsätzliches
über die Systemstruklur lhres Bechners wissen.

2.1 Das Betriebssystem

Ein Betriebssystem ist ein Programm, das den Betrieb lhres Computers über
wacht und steuert. Betriebssysteme sind komplex und bestehen aus vielen
Te len. Ein Element des Betriebssystems ist das sogenannte BIOS (Basic lnput

Output System = Ein /Ausgabe-Kernssystem). Es isl im Rechner fest eingebaut
und erlaubt dem in den Speicher geladenen Betriebssystemteil die Daten-Ein-

/Ausgabe (Tastatur, Bildschirm, D sketten, Festplatte, Drucker, serielle Schnitt-

stelle) Das andere wesentliche Betriebssystem Element ist das MS-DOS.

N.4S-DOS ist ein Dlsk Betriebssystem. Das bedeutet, daß die eiozelnen Pro-
gramme von einer Diskette oder einer Festplatte geladen und benutzt werden
können. Bevor Sle mit lhrem Commodore PC 40/PC 60 arbeiten können, muß

ein Teil von NilS DOS in den Speicher geladen werden. Doch dazu im nächsten

Kapitel mehr.

lVlS DOS unterstützt Funkiionen des Flechners, wie

O Laden und Starten von Programmen
O Verwalten von Disketten oder Festplatten
O Datenein / ausgabe

2.2 Wie Sie MS-DOS starten

ln diesem Abschnitt lernen Sie, wie Sie lhren Commodore-PC 40/PC 60 in Be-

trieb nehmen, indem Sie das Betriebssystem N/S DOS starten. Dieser Vorgang

ist denkbar einfach, da das komplette Betriebssystem bereits werkseitig auf der
eingebauten Festplatte installiert wurde und automatisch von dort geladen wird,

sobald Sie lhren Rechner einschalten

Schalten Sie also einfach lhren Computer ein.
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Nach ca. 15 Sekunden, die der Computer benötigt, um seine eigene Funkti-
onsfähigkeit zu testgn, sowie Betriebssystem-lnformationen von der Syslem-
diskette zu lesen, sollten Sie etwa folgende Bildschirmausgabe sehen (PC 40):

COMMODORE PC 40
MS-DOS version 3.20
COPYRIGHT (C) 1981 - 1987
COMMODORE ELECTRONICS LTD.,
MICROSOFT CORPORATION

C>

Js nach Version der Betriebssystem oder lhres PC (PC 40 oder PC 60) kann
die Bildschirmanzeige auch etwas anders aussehen.

Die Anzeige C> ist die Bereitschaftsanzeige von MS-DOS und bezeichnet das
Standardlaufwerk. Das Standardlaufwerk, häufig auch als das voreingestellte
Laufwerk bezeichnet, ist das Laufwerk, auf das MS-DOS automatisch bei Be-
tehlseingaben zugreift, solern kein anderes Laulwerk zusammen mit dem Be-
lshl angegeben wurde (s.a. Kapitel 4.3). Bei MS-DOS gelten folgende Zuord-
nung9n:

Disketten-Laufwerke:
A> Laufwerk 1 (oberes Laufwerk)
B> Laufurerk 2 (unteres Laufwerk, optional)

Festplatlen-Laufwerke:
C> Laufwerk 1

D> Laufwerk 2 IPC 40140,60/40 oder optional)
E> Lautwerk 3 (nur PC 60/80)

Nach dem Einschalten ist das Standardlaufwerk immsr das, von dem aus
MS-DOS gestartet wurde.

Hlnwels: lhr Commodore PC 40/PC 60 ist mit einem Mikroprozessor mit um-
schaltbarer Betriebsfrequenz (6 bzw. 10 MHz beim PC 40; 8 bzw. 16 MHz beim
PC 60) ausgeslattet. Beim Start des Rechners wird jeweils die höhere der bei-
den Betriebslrequenzen vorgewählt. Soll eine andere Frequenz vorgewählt
werden, so kann der Befehl SPEED286 (PC 40) bzw. SPEED386 (PC 60) mit

Starten des Commodore PC 40/PC 60 Starten des Comrnodore PC 40/PC 60

dem entsprechenden Parameter in die AUTOEXEC.BAT-Datei eingefügt wer-
den. ln dieser Datei sind alle Befehle enthalten, die MS-DOS beim Systemstarl
automatisch ausführen soll, um den Rechner in den vom Anwender ge-
wünschten Belriebszustand zu setzen (s.a. Kapitel 5.6.1 und 5.6.2 MS-DOS
Refercnzhandbuchl. Beim SPEEDT€6-Befehl gibt es folgende Formate:

PC 40:

speed286 6 6MHz
speed286 10 10 MHz (Voreinstellung)

PC 60:

speed386 I I MHz
speed386 16 16 MHz (Voreinstellung)

Die Umschaltung der Betriebsfrequenz kann auch jederzeit durch Betätigen ei-
ner speziellen Tastenkombination von der Tastatur aus vorgenommen werden
(s. Kapitel 4.3)

2.3 Wie die Arbeit mit MS-DOS beendet wird

lm Betriebssystem MS-DOS gibt es keinen Beendigungsbefehl. Dennoch ist die
Beendigung der Arbeit mit MS-DOS denkbar einfach. Folgen Sie dazu diesen
Schritten:

1. Stellen Sie sicher, daß die Ausführung des letzten eingegebenen MS-DOS-
Belehls oder aulgerulenen Programmes beendet ist. Sie sehen das an der Be-
reitschaftsanzeige (2.8. C>) auf dem Bildschirm.

2. Entfernen Sie aus allen Diskettenlaufwerken ggf. eingelegte Disketten und
verwaren Sie diese in ihren Schutzhüllen an einem sicheren Platz.

3. Schalten Sie lhren Computer am Netzschalter der Systemeinheit einfach
aus.



Das Arbeiten mit Disketten undioder Festplatten

3. Das Arbeiten mit Disketten und/oder
Festplatten

ln diesem Kapitel lernen Sie Einzelheiten über

O Disketten
a Festplatten
O die richtige Behandlung von Disketten
O Anzeigen von Disk-Verzeichnissen
O wie Disketten formatiert werden
a wie die Systemdiskette dupliziert wird.

3.1 Diskeltenbehandlung

3.1.1 5 1/4-Zoll-Disketten

Die eigentliche Diskette sleckl in einer schwarzen, quadratischen Schulzhülle.
Die Oberseite der Schutzhülle ist glatt, während die Unterseite sichtbare Falze
hat. ln der Mitte betindet sich das Nabenloch, in das der Antriebskonus des
Laufwerkes greift. Eine weitere ovale Öffnung ist das Schreib-/Lese-Fenster,
durch das der Schreib-/Lesekopf des Laufwerkes Zugritl zur Diskettenoberflä-
che hat.

Kleben Sie Etiketten grundsätzlich auf die Oberseite der Schutzhülle und ach-
ten Sie darauf, daß das Etikett auf keinen Fall die l\ilagnetschicht auf dem sich
im lnnern der Schutzhülle befindlichen eigentlichen Datenträger berührt. Benut-
zen Sie zum Beschriften des Etiketts ausschließlich weiche Filzschreiber. Harte
Bleistifte oder Kugelschreiber können die Diskeite beschädigen. wenn Sie ein
bereits aufgeklebles Elikett beschriften.
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Schreibschutzlaschen: Fast jede Diskette hat eine Schreibschutzkerbe. lst
diese Kerbe mit einer Schreibschutzlasche überk ebt oder gar nicht vorhanden,
bedeutet das, daß Sie von solchen Disketten lnformationen lesen können. nicht
aber lnformationen auf einer solchen Diskette speichern können Wo len Sie
eine Diskette mit einern Schreibschutz versehen, benutzen Sie bitte nur die den
Et ketten beigelegten Schreibschutzlaschen. Normale weiße Klebeetiketten ge
währle sten keinen sicheren Schreibschutz

Diskettenmaterial: Für das/die 51/4-Zol Drskettenlaufwerk(e) lhres
PC 40/PC 60 benötigen Sie Disketten im 5 1/4-Zoll-Format für doppelseitiges
Schreiben in hoher Schreibdichte (2S/HD oder High Density Disketten). Solche
D sketten werden von lhrem PC 40/PC 60 m t insgesamt B0 Spuren und 1,2

l\,4Bytes Spe cherkapazltät formatiert. Sie können ledoch in diesem Laufwerk
auch 5'1/4 Zoll Disketten mit doppelter Schreibdichte (DS/DD- oder Double
Densiiy-Disketten) mrt insgesamt 40 Spuren und 360 KBytes Speicherkapazität
formatieren.
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3.1.2 3 1/2-Zoll-Disketten

Die eigentliche Diskette stecki in einem stab len P astikgehäuse Das Schreib
/Lese-Fenster ist mit einem lvletallschieber abqedeckt, der das Fenster erst
freigibt, wenn dre Diskette in das Laufwerk eingeschoben wird Auf der Ober
seite ist Platz für ein Klebeetrkett vorgesehen. Die Unterseite zeigt in der lvltte
die l\,4etallnabe, in die der Laufwerksantrieb greift.

Schreibschutzschieber: Der Schreibschutz wird durch einen kleinen Plastik-
schieber auf der Diskeltenrückseite ein- oder ausgeschaltet lst er eingeschal
tet, die Diskette also schreibgeschützt, so gibt der Schieber eine kleine quadra
tische Oftnung trei. durch dre Sie h,rdurchsehen können Falls diese Ötlnung
nicht sichtbar ist und Sie den Schreibschutz einschalten wollen, schieben Sie
den Schieber mit dern Fingernagel zur Außenseite der Diskette hin, brs er mit
einem hörbaren Klicken einrastet.

Diskettenmaterial: Für das 3 1/2 Zol Disketteniaufwerk lhres PC 60/80 benö-
tigen Sie Disketten im 3 1/2-Zo l-Forrnat für doppelseitrges Schreiben in hoher
Schreibdichte (2SlHD oder High Density Disketten) Solche Disketten werden
von lhrem PC 60/80 mit insgesamt 80 Spuren und 1,44 N,4Bytes Speicherkapa-
zität formatiert. Sie können jedoch in d esem Laufwerk auch 3 1/2-Zoll-Disket-
ten mit doppelter Schreibdichte (2S/DD-oder Double Density Disketten) mit ins
gesamt B0 Spuren und 720 KBytes Speicherkapazität formatieren.
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Verwahren Sie Disketten immer an einem sicheren Platz und schützen Sle sie
vor Staub, extremen Temperaturen, direkter Sonneneinstrahlung sowle l\y'a-
gnetfeldern. Kopien von Originaldisketten sollten Sie immer etikettieren.

3.2 Die Festplatte

Eine Festplatte (engl. hard disk) entspricht etwa einem fest im Computer einge-
bauten Foppy-Disk-Laufwerk mit ständig eingelegter und nicht wechselbarer
Diskette.

Auf einer Festplatte können erheblich mehr lnformationen gespeichert werden,
als auf einer Diskette, und diese lnformationen können auch erheblich schneller
gelesen werden als von Diskette. Von allen wichtigen Daten auf der Festplatte
sollten regelmäßig Kopien auf Diskette erstellt werden, damit nach einem durch
irgendeine Störung hervorgerufenen lnformationsverlust auf der Festplatte die
Daten wieder auf diese zurückkopiert werden können.

3.2.'l Was ist aul der Festplatte?

Schalten Sie zunächst lhren Computer ohne eingelegte Systemdiskette ein, so
daß L4S-DOS von der Festplatte geladen wird. Um sich das lnhaltsverzeichnis
der Festplatte anzeigen zu lassen, folgen Sie diesen Schritten:

1. Geben Sie rechts von der Bereitschaftsanzeioe C> ein:

dir

Dies ist die Kurzform des Befehls DIFIECTOFtY (Verzeichnis).

Beachten Sie: Sie können alle Befehlseingaben in Groß oder Kleinschrift ein-
9eben. MS-DOS wandelt intern alle Befehlseingaben in Großbuchstaben.
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2. Drücken Sie die Eingabetaste

Auf dem Bildschirm erschernt etwa folgendes Bild:

Volume in drive C is CBM PC40 1

Drrectory of C:\

coMl,l-AND COM 23612 7.07.86 12.00
SYSTEM <DIR> 11.11.87 8.35
BASrC <DrR> 11.11.87 8.36
ANSr SYS 1651 1 -A'7 .86 12.00
coNFrG sYS 51 11.11.86 8.17
RAMDRTVE SYS 6462 1 .A1 -86 12.00
AUTOEXEC BAT 178 30.09.86 72.55

B Frfe (s ) 2A'1 646'12 bytes tree

C>

Die einzelnen in den beiden linken Spalten aufgefÜhrten Namen bezeichnen

die einzelnen Dateien auf der Festplatte. Diese Dateien enthalten die Pro-

gramme oder Daten, die u.a. zum Betriebssystem MS DOS gehören. Neben
jedem Namen folgen weitere lnformationen, nämlich:

a die Größe einer jeden Datei in Bytes (Zeichen)

O das Datum, an dem die Datei erzeugt oder zuletzt geändert wurde

O die Uhrzeit, bei der die Datei erzeugt oder zuletzt geändert wurde.

Die oberste Zeile enthält den bei der Formatierung der Festplatte vergebenen

Namen. Die zweite Zeile gibt an, in welchem Verzeichnis der Festplatte Sie sich

befinden (dazu später mehr). Die unterste Zeile gibt an, wieviele Dateien sich in

dem aktuellen Verzeichnis befinden und wieviele freie Speicherplätze Sie auf

diesem Speichermedium noch insgesamt zur VerfÜgung haben.

Wird bei einem Namen anstatt der Größe in Bytes die Bezeichnung <DlR> an-

gezeigt, so benennt dieser Name keine Datei, sondern ein weiteres Verzeich-

nis, das als Unterverzeichnis im aktuellen Verzeichnis angelegt ist. Wie Sie

oben sehen können, wurden werksseitig bereits die beiden Unterverzeichnisse
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SYSTEM und BASIC im Basis- oder Stammverzeichnis lhrer Festplatte einge-
richlet. Um vom Basisverzeichnis, in dem Sie sich nach dem Rechnerstart
zunächst immer befinden, z.B. in das Unterverzeichnis BASIC zu wechseln,
folgen Sie diesen Schritten:

1. Geben Sie ein:

cd basrc

2. Drücken Sie die Eingabetaste.

Der Betehl CD (change directory = Verzeichnis wechseln) weist MS-DOS an,
vom aktuellen Verzeichnis auf das nach dem Befehl spezifiziede Verzeichnis zu
wechseln. Jetzt können Sie sich den lnhalt dieses Unterverzeichnisses mit dem
DIR-Befehl ansehen. Sie müssten dann etwa folgende Bildschirmanzeige er
halten

C>cd bas lc

C>di r

Volume in drlve C is CBM PC40 1

Di:rectory of C: \BASIC

. <DTR> 11 . 11. 87 8.35

. . <DrR> 11. 11. 87 I . 36
GWBASIC EXE 18864 1 .41 .86 1.2.44

3 File (s) 2A'l 646'12 bytes free

C>

ln der zweiten Zeile wird angezeigt, daß Sie sich im Unterverzeichnis BASIC
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befinden. Die beiden Unterverzeichnis-Namen . und .. bezeichnen das Unter-
verzeichnis selbst sowie das diesem übergeordnete, sogenannte Vaterver-
zeichnis, was in diesem Fall das Basisverzeichnis ist.
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Um wieder in das Basisverzeichnis zurÜckzukehren können Sie

..1 - . oder cd \

eingeben und die Eingabetaste drÜcken. Sie befinden sich dann wieder im Ba-

sisverzeichnis, was Sie durch erneute Eingabe des DIR-Befehl überprÜfen kön-

nen. Wechseln Sie jetzt in das Unterverzeichnis SYSTEM und sehen Sie sich

dessen lnhalt an. Hier finden Sie alle Dateien, die zum Betriebssystem

N/S-DOS gehören. Da nicht alle Anzeigen auf den Bildschirm passen, wird der

Bildschirm während der Anzeige nach oben "gerollt". Sie sehen also maximal

nur die 24 letzten Bildschirmzeilen

Wenn Sie jetzt den Befehl

cll r /w

eingeben, erhalten Sie eine breite Bildschirmanzeige, bei der in ieder Zeile 5

Dateinamen, diesmal aber ohne iede weitere lnformation, nebeneinander an

gezeigt werden. Auf diese Weise passen immerhin 120 Dateinamen auf den

Bildschirm, was im allgemeinen ausreicht.

Eine weitere Variante des DlFl-Befehls erhalten Sie durch Etngabe von

drr /p

ln diesem Fall wird das Velzeichnis wieder in der vollständigen Form angezeigt.

Wenn der Bildschirm voll ist, wird die Anzeige jedoch unterbrochen und ersl

beim Betätigen einer beliebigen Taste fortgesetzt

Generell müssen Sie sich, um ein Programm zu starten, auch in dem Verzeich-

nis, in dem die Programmdatei abgelegt ist, befinden lhre Festplatte ist aber

werksseitig so eingerichtet worden, daß Sie alle Programme, die sich im Ver-

zeichnis SYSTENI befinden, von jedem anderen Verzeichnis auf der Platte auf

rufen können. Dazu müssen Sie allerdings den Rechner auch von der Fest-

platte gestartet haben. Den Vorteil dieser lvlaßnahme werden Sie in den folgen-

den Kapiteln kennenlernen.
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Hinweis: Wenn Sie mit einem PC 40/40 oder einem PC 60 arbeiten, so verfü
gen Sie über mehr Festplatlen Speicherkapazität, als MS-DOS in einem logi

schen Laufwerk verwalten kann (max. 32 NilBytes). Aus diesem Grund ist die

Festplatte werksseitig m t einem besonderen Programm in zwei logische Lauf-

werke mlt 32 Mbytes (Laufwerk C) und I N,4Bytes (Laufwerk D) im Falle der

Rechnertypen PC 40/40 und PC 60/40 bzw. in zwei logische Laufwerke mit je

32 lvlBytes (Laufwerke C und D) und ein Laufwerk mit '16 NilBytes (Laufwerk E)

im Falle des Rechnertyps PC 60/80 aufgeterlt worden. Für Sie als Anwender

erscheinen diese Laufwerke wie physikalisch vonenander getrennte Elnzel

laufwerke rnit der angegebenen Speicherkapazität. Die Laufwerke D und ggf. E
sind zunächst leer, aber für die Datenaufzeichnung bere ts fertig vorbereitet.

3.3 Formatierung der Datenträger

Alle neuen Disketten oder Festplatten (Disks) müssen mit einem speziellen

Programm formatiert werden, ehe N,4S DOS auf diesen lnformationen speichern

kann. Das Formatierungsprogramm FORMAT.EXE, das Bestandteil von

MS-DOS st, erzeugt dazu auf einer neuen Disk eine spezielle Struktur, die

N/S DOS für die lnformationsspeicherung verwendet. Gleichzeitig wird die Disk

auf rnögliche Defekte in der Datenträgerschicht geprüft.

Achtung:Wenn die Disk vorher lnformationen enthielt, werden diese durch die

Formatierung vollständig zerstört

Bei dem folgenden Beispiel wird davon ausgegangen, daß lhr PC 40/PC 60 von

der Festplatte (Laufwerk C) gestartet wurde, und diese das Standardlaufwerk

ist. Die Diskette soll im Laufwerk A formatiert werden. Die Formatierung von

Hrgh Density und von Double Density-Disketten wird getrennt beschneben.
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High-Density-Disketten (1,2 bzw. 1,44 MBytes):

Gehen Sie in folgenden Schritten vor.

1. Geben Sie ein:

format. a: /v/ s

und drücken Sie die Eingabetaste.
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Die Befehlsbestandteile im einzelnen:

format Der Befehl selbst

a: Das Laufwerk A (das Laufwerk, in dem die Diskette formatiert werden soll).

/v Ein Befehlsparameter, der nach der Formatierung die Eingabe eines bis zu
'11 Zeichen langen Namens (Disk-Kennung) für das Speichermedium erlaubt

/s Ein Befehlsparameter, der besagt, daß der residente NilS-DoS-Betriebssy-

stemteil nach der Formatierung auf die Diskette übertragen werden soll.

Jetzt sollte lhr Bildschirm so aussehen:

Insert new Diskette in drive A:
and strike ENTER when readv

(legen Sie eine neue Diskette in Laufwerk A. und betätigen Sie dann die Ein-
gabe-Taste).

2. Legen Sie eine neue, unformatierte Diskette in das Laufwerk A ein.

3. Drücken Sie die Eingabe-Taste, um den Formatierungsvorgang zu starten.

Wenn der Formatierungsvorgang beendet ist, meldet MS-DOS:

Format compfete
System l,ransferred

Volume Iabef (11 characl-ers, Enter for none) ?

(Formatierung beendet; System übertragen
Datenträgerbezeichnung, RETURN, wenn keine?)
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4. ceben Sie jetzt eine Diskkennung (z.B test) ein und drücken Sie die

Eingabetaste. Dann erhalten Sie die Anzeige:

72139:t2 bytes totaf disk space
69632 bytes used by system

174432A bytes avarfabfe on disk

Format another (Y/N) ?

(121 3952 Bytes Gesamtkapazität

69632 Bytes vom System belegt
1 1 44320 Bytes verfügbar

Erne weitere Diskette formatieren (J/N)?)

Drücken Sie die Y-Taste (Yes=Ja), wenn Sie eine weitere Leerdiskette forma-

tieren wollen, die Sie in Laufwerk A einlegen müssen. Wenn Sie aufhören wol-
len, drücken Sie die N-Taste, wodurch das FORMAT-Programm beendet wird.

Double Density-Disketten (360 KBytes)

Geben Sie ein;

fo::mal- a: /4

und drücken Sie die Eingabetaste.

Der Parameter /4 teilt dem FORN/IAT-Programm mit, daß eine Diskette mit einer

Kapazität von 360 KBytes formatiert werden soll Auf die Parameter für die

Disk-Kennung und die Systemübertragung wurde hier verzichtet Sie werden
jetzi wieder, wie oben bereits beschrieben, aufgefordert, eine neue Diskette ln

das Laufwerk A einzulegen. Nach der Formatierung erhalten Sie folgende Bild-

schirmausgabe:

3-9
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Format compLete

i62a9a bl.Les loLaf d;sk space
362496 oytes dvo LIab- e on d-s,<.

Eormat another (Y/N) ?

Geben Sie wieder "N" ein und drücken Sie die Eingabetaste. N/S-DOS meldet
sich jelzt wieder mil der Bereitschatlsanzeige.

3.3.1 Festplattenlormatierung

Die in lhrem PC 40/PC 60 standardmäßig vorhandene Festplatte wurde bereits
werkseitig formatiert und mit NilS-DOS eingerichtet. Sollten Sie dennoch einmal
eine nachgerüstete Festplatte formatieren wollen, so muß diese vorher
partitionisrt werden. Der komplette Vorgang einer Festplatten-Partitionierung
und -Formatierung ist im MS-OOS-Feferenzhandbuch auslihrlich beschrieben.

MS-DOS stellt aber einen Befehl zur Verfügung, mit dem Sie eine eingelegte
und datentragende Diskette oder die Festplatte überprülen können. Das Pro-
gramm heißt CHKDSK.EXE und belindet sich auI der Systemdiskette oder im
Unterverzeichnis SYSTEM der Festplatte. Geben Sie den Befehl

chkdsk

ein und drücken Sis die Eingabetaste. Nach kurzer Verarbeitungszeit erhalten
Sie etwa folgende Meldung (hier im Fall der Festplatte des PC 40/20):
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Volume CBM PC40 1 created 11. Nov 1987 8.30

21309440 bytes
45056 bytes

614 4 bytes
491520 bytes

207 6612A byLes
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Zuerst werden der Name der Festplatte und ihr Einrichtungsdatum angezeigl.
Darauf tolgt die Gesamtspeicherkapazität von ca. 20 MBytes, von denen 45056
Bytes in 3 versteckten Dateien (dem residenten Teil von MS-DOS), 6144 Bytes
für 2 Verzeichnisso und 491520 Bytes für 48 Benutzerdateien (die zu MS-DOS
gehörenden Programme) belegt sind. Also bleib€n 2O766720 Bytes verfügbar.
Schließlich werden noch die Gesamt-Hauptspeicherkapazität und der davon
noch verfügbare Teil angezeigt.

3.4 Duplizierung der MS-DOS-Systemdisketten

Sie lernen jetzt, wie Sie die MS-DOS Systemdiskette duplizieren können. Nä-
here Einzelheiten über das Kopreren oder Duplizieren von Disketten Iinden Sie
im Kapitel 5

Hinvyeis: Beachten Sie bitte, daß die Diskettenduplizierung mit zwei Laufwer-
ken nur bei Typgleichheit der beiden Laulwerke möglich ist. Sie können also
nicht von einem 5 1/4-Zoll-Laufwerk aut ein 3 1/2-Zoll-Laufwerk duplizieren und
umgekehrt.

ln dem Unterverzerchnis SYSTEM auf der Festplatte befindet sich ein Pro-
gramm namens DISKCOPY.EXE. Dieses Programm bejnhaltet gleichzeitig
auch den Teil für die Disketten-Formatierung, so daß Sie vor dem Duplizieren
lhre DuplikalDisk nicht extra formatieren müssen. Die Erzeugung von Disket-
tenduplikaten ist ernlach- Folgen Sie diesen Schritten:

1- Stellen Sie sicher, daß sich die MS-DOS-Systemdiskette in Laufwerk A (das
obere Laufwerk) befindet

2. Geben Sie ein;

diskcopy a: b:

und drücken Sie die Eingabetaste.

6512 64 bytes totaf memory
577360 bytes free

total disk space
in 3 hidden fifes
in 2 di rect orie s
in 48 user fiLes
avaifable on di-sk

3-'1 '1
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Die Befehlsbestandteile im einzelnen:

diskcopy Der Belehl selbst

a : Das Laufwerk A, in dem die zu duplizierende Diskette eingelegt sein mu ß.

b: Das Laufwerk B, in dem eine Leerdiskette eingelegt sein muß. Da Sie
standardmäßig nicht über ein zweites, typgleiches Laulwerk B verfügen, be-
handelt MS-DOS im weiteren Ablauf des DISKCOPY-Programmes das Laut-
werk A auch als Laufwerk B.

Auf lhrem Bildschirm erscheint folgende Meldung:

Insert SOURCE dlskette in drive A:

Press any key when ready . . .

3. Drücken Sie eine beliebige Taste, um den Duplizierungsvorgang zu slarten.
Es wird dann die lnformation

Copying 40 tracks
9 Sectors/Track, 2 Sides

über das Format der zu duplizierenden Diskette angezeigt. Nachdem der lnhalt
der kompletten Diskette in den Speicher der Systemeinheit geladen wurds, er-
scheint folgendo Meldung:

Insert TARGET diskette in drlve A:

Press any key when ready .,.

4. Dieses ist die Aufforderung, die Quelldiskette aus dem Laufwerk zu nehmen,
die Zieldiskotte (eine unformatierle neue Diskstle) einzulegen und dann eine
beliebige Taste zu drücken.

Wenn der Duplizierungsvorgang beendet ist, meldet MS-DOS

Copy anorher di sketEe (Y/\)?

Drücken Sie die N-Tasle, um das Duplizierprogramm zu beenden.
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Jetzt haben Sie zwei Disketten: Die Ms-Dos-Systemdiskette sowie das eben
hergestellte Duplikat. Osssen lnhalt können Sie mit dem bereits beschriebenen
Befehl DIR anzeigen.

Wollen Sie eine High Density-Diskette (1,2 l\4Bytes) duplizieren, so müssen Sie

Quell- und Zieldiskette dreimal wechseln. ln diesem Fall erscheint nach dem

Start des DISKCOPY-Programmes die Meldung

Copying 80 t rack s
15 Sectors/Track, 2 Sldes

Vergessen Sie nicht, das Duplikat zu etikettieren. Verwahren Sie die Original-
diskette an einem sicheren Platz, wo sie vor Staub, exlremen Temperaturen,

Sonneneinstrahlung und Magnetfeldern geschützt ist. Sie können sich jederzeit

ein neues Duplikat erstellen, falls irgendetwas mit der Kopis passiert.

Das DISKCOPY-Programm können Sie nicht zum Übertragen der MS-DOS-

Befehlsdateien auf die Festplatte verwenden. ln diesem Fall müssen Sie den
XCOPY-Befehl benutzen, dessen Befehlsdatei sich im Unterverzeichnis
SYSTEM aut der Feslplane belindel.

Um den lnhalt der Ms-Dos-Systemdiskette auf die Festplatte zu kopieren, fol-
gen Sie diesen Schritten:

1. Stellen Sie sicher, daß sich die N/S-Dos-Systemdiskette in Laufwerk A be-
findet.

2. Geben Sie ein:

xcopy a: c:

und drücken Sie die Eingabetaste. \

Die Befehlsbestandteile im einzelnen:

xcopy Der Befehl selbst
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Der XCOPY-Befehl liest zunächst alle Dateien der Systemdiskette in den Spei-
cher, listet den Namen jeder gerade kopierten Datei auf dem Bildschirm und
zeigt zum Abschluß die Anzahl der insgesamt kopierten Dateien an.

Sie verfügen jetzt über zwei Versionen des lvlS-DOS-Betriebssystems; Die Ori-
ginal'Systemdiskette und die auf die Festplatte kopierten Systemdateien Ver-
wahren Sie die Originaldiskette an einem sicheren Platz, wo sie vor Staub, ex-
tremen Temperaturen, Sonneneinstrahlung und lvlagnetfeldern geschützt ist
Sie können sich jederzeit ein neues Duplikat erstellen, falls irgendetwas mit der
Kopie passiert.

Das Arbeiten mit Disketten und/oder Festplatten Die Grundzüge von MS-DOS

4. Die Grundzüge von MS-DOS

4.1 Grundbegrifle

Oieses Kapitel beschäftigt sich mit wichtigen Elementen des Betriebssystems

MS-DOS. lm einzelnen sind dies:

O Programme
a Dateien
O Dateinamen
O Verzeichnisse
a Lautwerke
O Standardlaufwerk
O Betehle

Außerdem werden Besonderheiten der Taslaturbehandlung durch MS-DOS

behandelt.

Wenn Sie bereits mit der Ms-Dos-Terminologie und diesem Betriebssystem

vertraut sind, können sie dieses Kapitel übergehen und beim Kapitel 5 weiterle-

sen.

4.1.1 Programme

Programme werden häufig auch als Anwenderprogramme, Anwendungen oder

Software bezeichnet. Programme bestehen aus Anweisungsn, die in einer
Computer-Programmiersprache geschrieben wurden, und die lhren Computel
veranlassen, die gewünschte Arbeit für Sie zu Yerrichten.

So könnte z.B. ein Programm lhren Computer anweisen, die Namen aller Pro-

gramme anzuzeigen,.die im letzten Monat benutzt wurden. Programme haben

einen Namen und sind als Dateien auf Disks (Disketten oder Festplatten) ge'

speichert.

,I
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4.1.2 Dateien

Eine Datei ist eine Ansammlung von zusammengehörigen lnformationen. Alle
Programme, Texte oder sonstigen Daten sind auf den Disks lhres Computers
gespeichert Eine Disk entspricht dem herkömmlichen Aktenschrank im Büro,
während eine Dalei mit einem einzelnen Aktenordner zu vergleichen ist. Bei
den meisten Anwenderprogrammen wird bei jedem Lauf etne Datei erzeugt
oder eine existierende Datei fortgeschrieben.

4.1.3 Dateinamen

Jeder Datei ist ein Name zugeordnet, genau wie jeder Aktenordner im Akten-
schrank ein beschriftetes Etikett auf seinem Rücken trägt. Bei MS-DOS bsteht
ein Dateiname aus 2 Teilen:

Dateiname und Dateinamenserweiterung

Der Dateiname darf zwischen 1 und 8 Zeichen lang sein und aus Klein
und/oder Großbuchstaben bestehen. tntern wandelt l\y'S-DOS Kleinbuchstaben
grundsätzlich in Großbuchstaben um. Außerdem dürten Ziffern und folgende
Sonderzeichen in Dateinamen verwendetwerden:

$#&@r%o-_{}'-^

Die Dateinamenserweiterung beginnt mit einem Punkt und darf dann maximal 3
weitere Zeichen enthalten. Sie ist wahlfrei, braucht also ntcht angegeben zu
werden Die Dateinamenserweiterung dient zur näheren Erläuterung der Da-
tenart, die in der Datei qespeichert ist und sollte deshalb immer verwendet wer-
den. So können Sie z.B alle Dateien, die Texte enthalten, mit der Erweiterung

.t-xi-

versehen Viele Anwenderprogramme, die Dateien erzeugen, setzen diese Er
weiterung von sich aus Auf diese Weise können Sie leicht feststellen, welches
Programm eine bestimmte Datei erzeugt hat Hier ein Beispiel für einen voll-
ständigen Dateinamen:

handbuch . t xt

Dateiname Datejnamenserweiterung
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MS-DOS kennt selbst eine Reihe besonderer Dateinamen, die Sie desha b für
eigene Dateien nicht verwenden dürfen. Diese sind:

aux
coml
com2
con
lst
prn

lptl
lpt2

lpt3
nul

Als Dateinamenserweiterungen dürfen Sie diese besonderen Namen jedoch je-
derzeit verwenden.

4.1.4 Verzeichnisse

Ein Verzeichnis ist eine Tabelle, in der alle Namen der auf einer Disk gespei-
cherten Dateien aufgeführt sind. Zusätzlich enthält das Verzeichnis für jeden
Namenseintrag die Größe der Datei sowie Datum und Uhrzeit, als die Datei er
zeugt oder zuletzt fortgeschrieben (verändert) wurde.

Wenn Sie sich das Verzeichnis lhrer N/lS-DOS-Systemdiskette ansehen, finden
Sie viele Namen mit der Erweiterung .Col\il oder.EXE. Diese Erweiterungen
sind Abkürzungen der englischen Wörter command bzw. execute, was Befehl
bzw. ausführen heißt. Sie bedeuten für N/IS-DOS, daß solche Dateien ausführ-
bare Programme enthalten Andere Dateien auf der Systemdiskette mit Erwei-
terungen wie .DOC (Dokumentation) oder TXT enthalten Texte. Eine weitere
häufig verwendete Erweiterung ist.BAS für BASIC-Programme.
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4.1.5 Laulwerke

Disk-Laufwerke werden unter MS-DOS als Laufwerk A oder Laufwerk B (Dis-

ketlenlaufwerke) oder als Laufwerke C, D,... (Festplatlenlaufwerke) bezeichnet.
Lautwerk A ist das obere Lautwerk, Laufwerk B (Ialls vorhanden) das untere

und Laufwerke C und D sind die Festplatte, die entweder links neben dem
Floppydisk-Laufwerk A oder auch darunter angeordnet sein kann.

4.1.5.1 Das Standard-Laufwerk

Das Standard-Laufwerk, häufig auch als voreingestelltes Laufwerk bezeichnet,
ist das Laufwerk, auf dem MS-DOS automalisch nach angegebenen Datein-
amen sucht, wenn kein anderes Laulwerk beidem eingegebenen Befehl spezi-
fiziet wurde. Die Bereitschaftsanzeige von MS-DOS enthält immer den Kenn-
buchstaben für das Standard-Laufwerk, also z.B.

C>

Nach dem Einschalten des Computers ist das Standardlaufwerk immer das,
von dem MS-DOS gestartet wurde- Wie Sie das Standardlautwerk umdelinieren
können, wird im Kapitel4.2.'l bsschrieben.

4.1.6 Belehle

MS-DOS-BeIehle sind eigentlich kleine Programme, mit deren Hilfe Sie mit

MS-DOS "sprechen", Wenn Sie z.B.

diskcopy a: b:

eingeben, um lhre Systemdiskette zu duplizieren, stanen Sie damit das Pro-
gramm DISKCOPY.EXE auf der MS-DOS-Diskette.

Befehle werden für viellältige Aufgaben benutzt:

Programm- und Datendateien kopieren;
Dateiinhalte audrucken;
Dateien löschen;
Programme ablaufen lassen,
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ln Kapitel 5 erhalten Sie mehr lnformationen über die Benutzung von MS DOS-
Befehlen. Wenn Sie über spezielle Befehle weitere lnformationen brauchen,
schlagen Sie bitte im Ms-Dos-Fefercnzhandbuch nach, in dem jsder Befehl
ausf ührlich beschrieben ist.

4.2 Mehr über Dateien und Laurwerke

Dateinamen dürfen auch Laulwerksnamen enthalten. Ein Laulwerksname teilt
MS-DOS mit, aut welchem Disklaufwerk die nach dem Namen angegebene
Datei zu finden ist. Der Laufwerksname besteht aus einem Buchstaben (in

Klein- oder Großschreibweiso) und einem anschließenden Doppelpunkt, also
z.B.

a:notiz.txt

Den Lautwerksnamen müssen Sie immer dann dem Dateinamen voranslellen,
wenn die gewünschte Dalei (Programm oder Daten) nicht auf der Disk im

Standardlaufwerk vorhanden ist. Wenn z.B. C das Standardlaufwerk ist und Sie
sich den lnhalt der Datei NOTIZ.TXT, die auf der Disk in Laufwerk A gespei-

cherl ist, ansehen wollen, können Sie dazu den Befehl TYPE in der lolgenden
Form verwenden:

type a: notiz. txt

MS-DOS sucht dann aul der Disk im Laufwerk A nach der Datei NOTIZ.TXT
und zeigt deren lnhalt auf dem Bildschirm an. Dabei wird natürlich vorausge-
setzt, daß der lnhalt aus Klarlext besteht. Um den lnhalt von sogenannten
Binärdateien (z-8. Programmdaleien) anzuzeigen, bedarf es eines besonderen
Anwenderprogramms.

Wenn Sie Laufwerk A zum Standardlaufwerk'machen (s.u.), suchl Ni]S-DOS
immer aul der Disk in diesem Laulwerk, wenn Sie einen Daleinamen ohne
Laulwerksnamen verwenden.
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4-2.1 Das Standard-Laufwerk ändern

lhr Commodore PC 40/PC 60 ist mit einem bzw. zwei . Diskettenlaufwerken
(Laufwerke A und B) und einer Festplatte (Laufwerk C und ggf. Laufwerke D

und E) ausgestattet. Wenn die Bereitschaftsanzeige

C>

ist, sucht MS-DOS nur auf Laufwerk C nach Programmen oder Dateien. Wenn
Sie dagegen z,B. ein Programm namens SORT von der Disk in Laufwerk A auf-
rufen wollen, geben Sie ein

a: s ort

Wenn Sie in erster Linie mit Dateien auf der Disk in Laufwerk A arbeiten wollen,
ist es einfacher, das Standard-Laufwerk auf A zu ändern, damit Sie bei jeder
Dateiangabe nicht jedesmal den Laufwerksnamen mit angeben müssen.

Die Anderung des Standard-Laufwerkes g€ht bei MS-DOS denkbar einfach. Sie
brauchen nur den Laufwerknamen, gefolgt von einem Doppelpunkt einzugeben.
Dadurch wird auch die Bereitschaftsnazeige entsprechend geändert. Also z.B:

L ' Nils-Dos-Bereitschaftsanzeige
C>a: Sie haben a: eingegeben
A> dieneuelVlS-Dos-Bereitschaftsanzeige

Jetzt sucht MS-DOS alle gewünschten Dateien automatisch auf Laufwerk A,
wenn Sie keinen Laufwerksnamen angeben, bis ein anderes Standard-Laur-
werk eingestellt wird.

Die Grundzüge von IVS-DOS

4.3 Tastaturbesonderheiten unler MS-DOS

Neben den üblichen Tasten einer Schreibmaschinentastatur enthält die Tasta-
tur lhres Computers auch einige Tasten, die für MS-DOS eine spezielle Be-
dsutung haben. Es sind dies:

Die Grundzüge von MS-DOS

Leertaste
Die Leertaste setzt den Cursor (das ist der kleine blin
kende Strich, der die aktuelle Schreibposition auf dem
Bildschirm markiert) um eine Position nach rechts, nach
dem an der aktuellen Schreibposition eine Leerstelle ern
gefügt wurde.

Cursor-Steuertasten

lB_-l.#t+tt-llttl

trl
Bücktaste

E

Die Cursor-Steuertasten (das sind die Tasten mit den
Pteilsymbolen auf der separalen Zehnertastatur rechts)
dienen zum Positionieren des Cursors aut dem Bildschirm.
Mit Ausnahme der <- -Taste haben diese Tasten im Be-
fehlseingabemodus von MS-DOS keine Funktion.

Strg-Taste (Ctrl-Taste beim PC 40/20)

4/

Die Flücktaste dienl zum Korrigieren von Eingabefehlern,
ehe die abschließende Eingabe-Taste gedrückt wird. N.4it

dieser Taste wird das links vom Cursor stehende Zeichen
gelöscht, und der Cursor auf diese Posilion gestellt.

Die Strg-Taste hat eine sehr spezielle Funktion. Mit rhrer
Hilfe können Sie komplexe Belehle an den Computer
übermitteln, indem Sie nur zwei oder drei Tasten drücken.
Wie die Umschalttaste auch muß die Strg-Taste niederge-
halten werden, während Sie gleichzeitig eine oder zwei
weitere Tasten drücken.

Bildschirmrollen stoppen

E-E Wenn Sie gleichzeitig die Strg- und di€ S-Taste drücken,
während Daten auf dem Bildschirm ausgegeben werden,
wird die Anzeige angehalten und der Bildschirm nicht wei-
ter nach oben gerollt. Dieselbe Funktion hat die Tasten-
kombinatione Strg-NumLock. Drücken einer beliebigen an-
deren Taste setzl die Bildschirmausgabe fort.



Belehlsausführung abbrechen
Die Tastenkombination Strg-C bricht die Ausfüh'ung einesI sr,o l+l unto, I

l"'ll" -l vorher eingegebenen MS-DOS-Betehls ab.

Eingabe-Taste
Die Eingabe- ooer Return Taste schließ1 die Fingabe eines

L I Befehls ab und übermittelt die gesamte Eingabe zur Bear

I I I beituno an |V]S-DOS.I <F. I

MS-DOS neu starten

derlich wird, so braucht der Cornputel nrcht ab und wieder
angeschaltet zu werden. Vielmehr müssen die Tasten

Strg-Alt-Del gleichzeitig niedergehalten werden.

Umschalten der Betriebslrequenz (PC 40)

schalten. Es müssen dazu die Alt- und die Strg-Taste
gleichzeitig niedergehalten und gleichzeitig die + Taste auf

dem separaten zehnertastenblock gedrückt werden. Wenn

der Rechner gestartet wird, wird automatisch die

Betriebsf requenz '10 l\,'lHz eingeschaltet.
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Umschalten der Betriebsfrequenz (PC 60)

len:

Es müssen dazu die AIt- und die Strg-Taste gleichzeitig
niedergehalten und gleichzeitig die 1- oder die 2-Taste auf
dem separaten Zehnertastenblock gedrückt werden. Wenn
der Rechner gestartet wird, wird automatisch die
Betriebsf requenz 1 6 l\.4H2 eingeschaltet.

Aulrul des SETUP-Menüs (nur PC 40)

8 MHz
16 [i]Hz

Bildschirm

t;;Itl

ausdrucken
Wird diese Taste gedrückt, so wird der gesamte Bildschirm
auf einem angeschlossenen Drucker ausgedruckt.

Außerdem gibt es eine Reihe von Tasten, mit denen die Betehlszeile, die nach
dem Drücken der Eingabe-Taste von MS-DOS in einen Eingabepuffer kopiert
wird, in diesem Eingabepuffer ediert oder auch wiederverwendet werden kann.
Der Anwender spart dadurch Zeit, weil er bei wiederholter Benutzung einer
Befehlszeile diese nicht noch einmal eingeben mu ß.

Generell gilt, daß bei normaler Betehlseingabe ohne Benutzung einer der unten
beschriebenen Tasten der Zeichenzeiger im Eingabepuffer für jedes eingege-
bene Zeichen eine Position weitergestellt wird.
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lm einzelnen gibt es folgende Edier-Tasten für die MS-DOS Befehlszeile:

Einfüge-Taste

E_l

Zeichen-Löscn-

il

Schaltet den Einfügemodus ein oder aus. Bei eingeschal-
tetem Einfügemodus wird die zeile auf dem Bildschirm um

die eingegebenen Zeichen ergänzt, ohne daß der Zei-

chenzeiger im Eingabepuffer entsprechend weitergestellt
wird.

Taste
Löscht ein Zeichen im Eingabepuffer Dieses Zeichen wird
nicht angezeigt. Der Cursor in der Befehlszeile wird nicht
bewegt.

Die Grundzüge von MS-DOS

Zeilen-Lösch-Taste

Funktionstasten F'l bis F7

llil oo"rlu --l zeigt ein zeichen aus dem Eingabepuffer auf dem Bild-

t-J L-----l schirm an.

Löscht die aktuell angezeigte Befehlszeile vom Bildschirm.
Der lnhalt des Eingabepuffers bleibt unverändert.

E
E

Die Grundzüge von lvlS-DOS

Kopiert alle Zeichen aus dem Eingabepuffer bis zu einem
nach dem Drücken der F2-Taste eingegebenen zeichen.
Dieses Zeichen wird nicht mehr mit angezeigt.

Kopiert alle noch im Eingabepuffer verbliebenen Zeichen
in die Befehlszeile auf dem Bildschirm.

E

tr

Übernimmt die aktuelle Befehlszerle vom Bildschirm in den

Eingabepulfer.

Setzt ein CtrlZ-Zeichen (Dateiendekennung) ans Ende der

Zeile im Eingabepuffer.

Löscht alle Zeichen im Eingabepuffer bis zu einem nach
Drücken der F4-Taste eingegebenen zeichen. Das einge-
gebene Zeichen wird nicht mit gelöscht.

Setzt ein Ctrl-@-Zeichen ans Ende der Zeile im Eingabe
puffer.
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Die Benutzung von MS-DOS-Befehlen

5. Die Benutzung von MS-DOS-Befehlen

t

I

Dieses Kapitel beschreibt einige häufig gebrauchte MS-DOS-BeIehle und ihre
Anwendung. Wenn Sie Näheres zu bestimmten MS-DOS-Befehlen wissen
möchten, so schlagen Si€ bitts im MS-DOS-Retergnzhandbuch nach-

5.1 Was ist ein MS-DOS-Befehl ?

MS-DOS-Belehle sind eigentlich kleine Programme, die die von lhnen ge-
wünschten Aufgaben erledigen. Wenn Sie z.B.

diskcopy a: b:

eingeben, um lhre Systemdiskette zu duplizieren, starten Sie damit das Pro-
gramm DISKCOPY.EXE auf der MS-DOS-Diskette.

Belehle werden für vielfältige Aulgaben benutzt:

O Programm- ünd Datendateion kopieren;
O Dateiinhalte audrucken;
It Dateien löschen;
O Programme ablaufen lassen.

Folgsnde Belehle werden in diesem Kapilel behandelt:

FOHMAT formatiert Disks (Disketten und Festplatten);
DISKCOPY dupliziertDisketten;
DIR zeigt Disk-Vszeichnisse an:
COPY kopiert Dateien;
DEL löscht Datei€n;
HENAME benennt Dateign um;
ryPE zeigt Dateiinhalte an;
PHINT druckt Dateiinhalte im Hint€rgrund.
TIME zeigl die aktuell€ Uhrzeit an
DATE zeigt das akluelle Datum an

5-'1
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lm Kapitel 6lernen Sie, wie Dateien erzeugt werden und wie der Gw BASIC-
lnterpreter oder Anwenderprogramme gestartel werden-

5.2 Disk-Berehle

Zunächsl werden zwei Befehle behandelt, die sich auf die Arbeit mit Disketten
und im ersten Fall auch mit Festplatten beziehen.

5.2.1 lrer FORMAT-Belehl

Der FOBMAT-Befehl und seine Handhabung sind auslührlich in Kapitel 3.3 be-
schri€ben. Hier soll zur besseren Übersicht die Syntax des Befehls mit den
wichtigsten Parametern nochmals zusammentassend darg€stellt werden:

formal a: /4/v/s

Die Befehlsbestandteile im einzelnen:

format der Belehl selbst

a: Das Laufwerk A (das obere Laufwerk), in dem sich die zu lormatierende
Diskette befindet.

/4 Ein Befehlsparameter, der angegeben werden muß, wenn in dem 1,2-lvlBy-

tes-Laufwerk eine 360-KBytes-Diskette formatiert werden soll.

/v Ein Befehlsparameter, der nach der Formatierung die Eingabe eines bis zu
11 Zeichen langen Namens (Disk-Kennung) für das Speichermedium erlaubt

,/s Ein Befehlsparameter, der nur erforderlich ist, wenn dis MS-DOS-System-

daleien nach der Formatierung aul die Diskette übertragen werden sollen.

Achtung: Wenn die Disk (Diskette oder Festplatte) vorher lnformationen
enthielt, werden diese durch die Formatierung vollständig zsrstört.
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5.2.2 Der DISK(;Ol)Y-Brrlolrl

[:itre ittr,ltrlrrlrr lll, lIi.r lrll'tl)|| (t rlr|r;cr, I]ckltls frnden Sie in Kapitel 3.4 An
dtes(x lilr!lIr wtl(i rrrrr lrrrr,rl . rlr,, l;yl|l,tx rjos Ilelehls zusammengefaß1. Um die
Diskollo ll I .rtrlwr'rh A ,lri o rro I)t,,1\oll{} rr I ;rufwerk B zu duplizieren, verwen
den Sto rlrrr li rlrrlrl

(1jrl(, t! .. 
.

Die Befelrlsbolrl,rrxllrr[, rrrt orrur'lrrrrrr

disk.o1,1, Der li:Irlrl :;ollr:.1

a: Das Laulwerk A. irrt]urrr rlrr, ,,r (l l)lt,/l(]ro do Diskette eingelegt sein muß.

b: Das Laufwerk B, irt rlrrrr r.rrrn I oorllikollo oingelegt sein mUß.

Hinweis: Beim Dupliziercrr voll l)r,h0lIll IIl zwei Laufwerken müssen beide
Laufwerke dieselbe Kapazrlirt lrirln,ll Vorllroon Sie dagegen nur über ein Lauf-
werk, So benutzt MS DOS;rl:; I ; rlw|rk l] rlbenlalls Laufwerk A Und Sie werden
zUm Disketlenwechsel aulgek)r{ ir !r I

5.3 Datei-Befehle

[ilS-DOS enthält erne ganze lioilro vor] dateibezogenen Befehlen. Die ge-
bräuchlichsten sind DlB, COPY, l)t l, ItENAtVtE. TypE und pBtNT

5.3.1 Der DIR-Belehl

Mit Hilfe des DlFl-Befehls könnon Sie sich das (lnhalts-)Verzeichnis (engl. Di
rectory) einer Diskette oder Festplatte anzeigen lassen. Um z.B. das Verzeich_
nis der Diskette in Laufwerk A auf dem Bildschirm anzuzeigen, verwenden Sie
den Betehl:
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llrL:

Die Befehlsbestandteile im einzelnen:

dir Der Befehl selbst

a: Das Laulwerk A, in dem sich die Diskette, deren Verzeichnis angezeigt
werden soll, befindet.

Der DIR-Betehl wurde austührlich in Kapitel 3.2.1 beschrieben

5.3.2 Der COPY-Belehl

N.4it dem COPY Befehl können Sie eine oder mehrere Dateien

O innerhalb einer Diskette oder Festplatte,
O von einer Diskette auf eine andere,
it von einer Disketle auf die Festplatte,
O von der Festplatte auf eine Diskette

kopieren. Um z.B eine Datei BRIEF.TXT von der Diskette in Laufwerk A auf die
Diskette in Laufwerk B zu kopieren verwenden Sie den Befehl

copy a: brref. Lxt b:brief.txt

Die Benutzung von l\,4S l)Osl tlololrlcrl

Die Befehlsbestandteile im einzelnen:

copy Der Bsfehl selbst

a : Das Laulwerk, das die Diskette mit der zu kopierenden Datei enthält.

brlef. Lxt Die zu kopierends Datei

b : Das Lautwerk, das die Diskette enthält, auf die kopiert werden soll.

brie[.txL Der Namelürdie Kopie.

Dic Benutzung vo| MS l)OS llololtl0n

Wenn Sie die Eingabelirstc boliitigl llaben, crscltorrll boi tlrlr rnrxrllt l)t:ik0lL'rr
laufwerk nacl] dem Einleseo d(jr Datei von der Quelldisk()tlL,dro Mr)l(hrr(,

lrlseri: diskc-] l(r l()r (lr lvi, l: rrr(l rr I l(('
any key when ready . . .

Legen Sie jetzt eine formatierle Diskette in Laufwerk A: ein und drücken Sx)

eine beliebige Taste. Kurz darauf erscheint folgende Meldung:

1 File (s) copied

Hinweise; Sie können eine Datei unter demselben Namen nicht auf derselben
Diskette kopieren.

Bei dem oben angegebenen Beispiel benötigen Sie die Laufwerksangabe a:

nicht, wenn Laufwerk A das Standardlautwerk ist (Bereitschaftsanzeige A>)

Die Kopie erhält denselben Namen, wie das Original, wenn Sie lür sie keinen

Namen angeben. So bewirken z.B. die drei folgenden Befehle dasselbe, wenn

Laufwerk A das Standardlaufwerk isl:

copy a: brief. Lxt b:brief.Lxt
copy brief. txt b: brief - txt
copy brief. txL b:

Mil dem COPY-Befehl können Sie auch Daleien zwischen Disketten in Laut.

werken unterschiedlicher Speicherkapazität kopieren.

5.3.3 Der DEL-Belehl

Mit dem DEL-Befehl können Sie Dateien von einer Disk löschen. Um z.B. die

Datei BERICHT.KOP von der Diskette in Laufwerk A zu löschen, verwenden

Sie den Betehl:
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de1 a: bericht . kop

Die Belehlsbestandteile im einzelnen :

del Der Befehl selbst

a : Das Laufwerk, in dem sich die Diskette befindet, von der die Datei gelöscht

werden soll.

berlcht . kop Der Name der zu löschenden Datei.

Hinweise:

1. Sie erhalten beim DEL-Befehl keine Quittungs-Meldung über Namen oder
Anzahl der gelöschten Dateien.

2- Für MS-DOS stellt das Zeichen ' einen Globalnamen dar, so daß die Na-
mensangabe -.. für alle Dateien in einem Disk-Verzeichnis steht. Wenn Sie
also eingebsn:

de1 *. *

so wsrden alle Dateien im aktuellen Verzeichnis der Disk im Standardlaufwerk
gelöscht.

3. Der DEL-Befehl arbeitet nicht, wenn Sie delete eingeben. Sie können aber
statt DEL den Befehl ERASE verwenden.

5.3.4 Der RENAiIE-Belehl

Es kann gelegentlich srforderlich sgin, den Namen einer Datei zu ändern.
Nehmen Sie an, Sie haben eine Datei namens NOTIZ.TXT auf der Festplatte
und diese ssi das Slandardlautwerk. Wenn Sie jelä weitere Notiz-Dateien ein-
richten, kann es sein, daß Sie die erste Datei mit einem etwas aussagekräftige-
ren Namen versehen wollen. Dazu verwenden Sis den RENAME-Befehl:

Die Benutzung von MS-DOS-Befehlen Die Benutzung von MS-DOS-Befehlen

rename noL iz. LxL teLnotiz.txt

Die Betehlsbestandteile im einzelnen:

rename Der Befehl selbst

naLLz .l:''L alter Dateiname

telnotiz. txt neuer Dateiname

Hinweise:

1. Beim neuen Namen braucht die Laulwerksangabe nicht wiedelholt zu wer-

den.

2. Der RENAME-Befehl kann auch mit FIEN abgekürzt werden.

5.3.5 Der TYPE-Betehl

Mit Hilte des TYPE-Betehls können Sie sich den lnhalt einer ASCI|-Datei (also

einer Datei. deren Daten in Form von Textzeilen im ASCI|-Code vorliegen) auf

dem Bildschirm ansehen. Sie haben z.B. eine Datei FIEPORT.TXT auf der Disk

in Laufwerk A erzeugt und wollen sich deren lnhalt ansehen. Dazu benutzen

Sie den Befehl

I ype .l : repoLL . l-xt

Die Befehlsbestandteile im einzelnen:

type Der Befehl selbst.

a: Das Laufwerk, in dem sich die Diskette befindet, die die anzuzeigende

Datei enthält.

repor:t. txt der Name der Datei, deren lnhalt angezeigt werden soll.
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Hinweise

1. Paßt der lnhalt der Datei nicht auf einen Bildschirm, so können Sie die Bild-
schirmausgabe durch Drücken der Tastenkombination Ctrl-S oder Ctrl-Num-
Lock stoppen und durch Drücken einer beliebigen Taste fortsetzen.

2. IVS-DOS kann nur Textdateien auf dem Bildschirm anzeigen. Wenn Sie ver-
suchen, eine Programmdatei (2.B. eine Datei mit der Namenserweiterung
.COM oder .EXE) mit TYPE anzuzeigen, erhalten Sie nicht definierte Zeichen-
folgen auf dem Bildschirm

3. Dateien, die mit einem speziellen Anwenderprogramm (2.8. Textverarbei-
tungsprogramm) erstellt worden sind, können bei der Auflistung mit dem TYPE-
Befehl zusätzliche Zeichen (Textsteuerzeichen) enthalten.

5.3.6 Der PRINT-Berehl

Hinweis: Dieser Abschnitt ist für Sie nur dann von Bedeutung, wenn Sie an lh-

rem PC 40/PC 60 einen Drucker angeschlossen haben.

Mit N/S-DOS können Sie auch Dateiinhalte auf einem Drucker ausdrucken. Al

lerdings hat es wenig Sinn, Dateien auszudrucken, die nicht im ASCII-Code
vorliegen. Nehmen Sie an, Sie wollen die Datei AUTOEXEC.BAT, die alle von
MS-DOS beim Rechnerstart auszuführenden Befehle enthält, ausdrucken.
Wechseln Sie dazu zunächst in das Basisverzeichnis, in dem die Datei AUTO
EXEC.BAT abgelegt ist. Schalten Sie dann den Drucker ein und vergewissern
Sie sich, daß dieser auch mit Papier versorgt ist. Geben Sie dann ein:

pr Lnt autoexec. baL

Die Befehlsbestandteile im einzelnen:

prrnt Der Befehl selbst.

Die Benutzung von N/lS DOS Befehlen Die Benutzung von l\ilS-DOS-Bef ehlen

autoexec. bat Der Name der Datei, die ausgedruckt werden soll. Da kein
Laufwerk angegeben wurde, nimmt N/S-DOS an, daß sich die Datei auf der
Diskette im Standardlaufwerk befindet.

|V]S-DOS fordert Sie dann m 1 der Meldung

nane ol= I i sl devrar,o IPRN :

auf, den Namen des Druckers einzugeben. Standardmäßig lst es PRN oder,
was gleichbedeutend ist, LPT1. Sie können hier einfach die E ngabetaste drüc-
ken, weil prakt sch in allen Fällen, wo ein Drucker angeschlossen ist, dieser als
LPTl unter NilS-DOS konfiguriert ist.

Hinweis: Während eine Datei mit dem PHINT-Befehl ausgedruckt wird, können
Sie an MS DOS andere Befehle übermitteln Sie können auch ein anderes Pro
gramm aufrufen oder eine Textdatei edieren. Der PRINT Befehl wird näm ich

von lvlS-DOS im Programm-Hintergrund ausgeführt, beeinträchtigt dabei aller-
dings die Lelstungsfähigkeit lhres PC 40/PC 60, was sich in einer längeren
Aus[ührungszeit bei anderen Programmen äußert. Große Dateien sol]ten des
halb mit PRINT dann ausgedruckt werden, wenn Sie selbst den Computer nicht
für andere Arbeiten benötigen.

5.3.7 Die Belehle TIME und DATE

lvlit d esen Befehlen können Sie s ch die aktuelle Zeit (TIME) und das aktuelle
Datum (DAIE) anzeigen lassen

Geben Sie ein

tlme

und drücken Sie die Eingabetaste. Es wird die aktuelle Zeit angezeigt. Sie ha-

ben außerdem ietzt die N/öqlichkeit, diese zu ändern. Wird die korrekte Zeit
wiedergegeben, so brauchen Sie nur die Eingabetaste zu drücken l\,4S DOS

meldet sich dann wieder mit der Bereitschaftsanzeige

Gleiches gilt für den DATE Befehl.

Wird das Rechnersystem abgeschaltet, gehen diese, ggf. von lhnen korrigierten
Werte verloren lhr Commodore PC 40/PC 60 verfügt jedoch über eine batterie-
gepufferte Hardware Uhr, die Zeit und Datum auch im abgeschalteten Zustand
weiterführt. Näheres zur Einstellung dieser Uhr finden Sie im Anhang A bei der
Beschreibung der Einstellung der Systemkonfiguration.
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6- Mit MS-DOS arbeiten

ln diesem Kapitel werden einige häufig benötigte lVlS-DOS-Anwendungen be-
schrieben. Zu diesen gehören:

O Erzeugen einer Dalei;
O Aulrul des GW-BASIC-lnterpreters+
O Aufruf eines Anwenderprogrammes.

Beachten Sie; Die folgenden Abschnitte beschreiben einige einfache
Ms-Dos-Anwendungen. Sie sind nicht als Lehrbuch für die Anwendung des
Zeileneditors EDLIN oder des Gw-BAs|C-lnterpreters gedacht. Dazu sehen
Sie bitte im MS Dos-Beterenzhandbuch bzw. im GW-BASIC-
R ef e re n z h a n d buch nach.

6.1 Dateien erzeugen

Nachdem Sie ertahren haben, wie man eine Datei löscht, umbenennt, kopiert
oder druckl, wird jetzt gezeigt, wle auf einfache Weise eine Dater mit dem Zei'
leneditor EDLIN erzeugt werden kann.

Auf der Nils-Dos-Systemdiskette bzw. im Unterverzeichnis SYSTEIVI auf der
Festplatte betindet srch eine Programmdatei namens EDLIN EXE. Bei diesem
Programm handelt es sich um einen Zeileneditor. Ein Zeileneditor ist ein Hilfs-
mittel, mit dem Texte zeilenweise erzeugt, bearbeitet und dann in einer Dater
gespeichert werden können. Natürlich können damit auch bereits vorhandene
Texte bearbenet werden,

Nehmen Sie an, Sie wollen eine Stapelverarbeitungsdalei erslellen. ln erner

solchen Datei können mehrere MS DOS-Befehle zusammengefaßt werden, die
dann von MS-DOS beim Aufruf dieser Datei in der angegebenen Beihenfolge
abgearbeitet werden. lm Basisverzeichnis der Systemdiskette existiert bereits
eine solche Datei mit Namen AUTOEXEC.BAT, deren Funktion bereits oben
beschrieben wurde. ln dem folgenden Beispiel lernen Sie, wie Sie EDLIN auf-
rufen, eine Stapeldatei DISK.BAT erzeugen und EDLIN wieder beenden. Fol-
gen Sie dazu diesen Schritten:
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1. Stellen Sie sicher, daß sich die Ms-Dos-Systemdiskette in Lautwerk A be-
findet oder Sie sich in dem Verzeichnis der Festplatle befinden, in dem ED-
LIN.EXE abgelegl isl.

2. Geben Sie ein

edfln dask. bat

und drücken Sie die Eingabetaste.

3. EDLIN meldet

NEW FILE

und zeigt darunler als Bereitschaftsanzeige einen Slern (t) an. Geben Sre letzt

1

ein. Das ist der Einfüge-Befehl (insert=einfügen). Wenn Sie die Eingabetaste
gedrückt haben, sehen Sie die Zeilennummer:

1:*

4. Geben Sie jetzt die folgenden Zeilen ein und drücken Sie am Ende jeder

Zeile jedesmal die Eingabe-Taste:

1 i * chkdsk
2: r.ji r

Benutzen Sie die Rücktaste, um Schreibfehler in elnet Zeile zu korrigieren, ehe
Sie die Eingabetaste drücken.

5. BeiZeile 3 drücken Sie die Tastenkombination Ctrl-C, um zurück zur EDLIN-
Bereitschattsanzeige (*) zu gelangen.

Mit MS-DOS arbeiten N/ it MS-DOS arbeiten

6. Geben Sie

e

für Ende ein. NIS-DOS meldet sich wieder mit seiner Bereitschaftsanzeige A>
oder C>. Damit haben Sie eine Stapeldalei namens DISK.BAT aul der Disk im
voreingestellten Laufwerk erzeugt. Sie können diese durch die Eingabe von

di sk

und Drücken der Eingabetaste aufrufon und von MS-DOS abarbeiten lassen.
Wenn Sie sich den lnhalt der eben erzeugten Datei ansehen wollen, brauchsn
Sie nur bei der MS-DOS-Bereitschaftsanzeige einzugeben

type disk.bat

Nähere Einzelheiten zur Bedienung des Zeileneditors EDLIN entnehmsn Sie
bitte dem MS-DOS- Refercnzhandbuch.

6.2 GW-BAs|C-lnterpreter

GW-BASIC ist eine allgemein einsetzbare Programmiersprache, die sehr leicht
und schnell erlernbar ist. Auf lhrer l\ils-Dos-Systemdiskette bzw im Unterver-
zeichnis BASIC auf der Festplatte befindet sich eine Datei GWBASIC.EXE, die
den Gw-BAs|C-lnterpreter enthält. Mit diesem Programm arbeiten Sie, wenn
Sie eigene BASIC-Programme erslellen wollen.

Um den GW BASIC-lnterpreter aufzurufen, folgen Sie diesen Schritten:

1, Starten Sie N4S-DOS (s.a. Kapitel 2.4).

2. Bei der Bereitschatlsanzeige (C>) geben Sie ein:

cd basic

und drücken Sie die Eingabetaste. Damit berinden Sie sich im Unterverzeichnis
BASIC.
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3. Geben Sie jetzt ein

gwbas i c

und drücken die Eingabetaste.

lhr Bildschirm zeigt dann folgendes Bild:

GW_BASIC 3.20
(C) Copyright Microsoft 1983,L984t 1985.1986
60332 Bytes free
ok

Sie befinden sich jetzt im Gw-BAslc,lnterpreter, der alle Eingaben und Arbei-
len selbst vsrwaltet. Er enthält einen Bildschirm-Editor, mit dessen Hilfe Sie lhr
GW-BASIC-Programm entwickeln können und als BAs|C-programm- oder -
Text-Datei auf Disk speichern können.

Um die Arbeit mit GW-BASIC zu beenden. brauchen Sie nur

systen

einzugeben und die Eingabetaste zu drücken.

IVS-DOS meldet sich dann wieder mit der vor dem Aufruf von GW-BASIC gülti,
gen Bereitschaftsanzeige (2.8. C>).

Nähere Einzelheilen zum GW-BASIC-lnterpreter, insbesondere zu den einzel-
nen GW-BASIC-Befehlen entnehmen Sie bitte dem Gw-BAstc-Referenzhand-
buch.

6.3 Anwendarprogramme unter MS-DOS ablauten lassen

Für lhren PC 40/PC 60 gibt es inzwischen eine sehr große Auswahl von
Anwenderprogrammen. Zu den am hauligsten eingesetzten gehören Textver-
arbeitungs-, Datenbank- und Tabellenkalkulationsprogramme. lvlit solchen pro-
grammen können Sie sich viele alltägliche Büroarbeiten, wie das Schreiben von
Briefen und Texten aller Art, das Verwalten von Karteien oder das Erstellen von
aussagefähi9en Übersichten über Betriebsabläule erheblich erleichtern.

Mit MS-DOS arbeiten Mit MS-DOS arbeiten

Alle solche Anwendungen können Sie untgr MS-DOS ablaufen lassen. Ganz

allgemein gehen Sie dazu folgendermaßen vor:

1. Legen Sie die Diskette mit dem Anwenderprogramm in ein freies Laufwerk.

2. Geben Sie als Standardlaufwerk dieses Laufwerk an (s.a. Kapitel 4.2.'l ).

3. Geben Sie den Namen des gewünschten Programmes ein und drücken Sie

die Eingabetaste.

Viele Programme haben abgekürzte Namen, die den Aufruf beschleunigen und
vereinfachen. Benutzen Sie auf jeden Fall das mit jedem Anwenderprogramm
gelieferte Handbuch, wenn Sie mit solchen Programmen arbeiten.

Nähere Einzelheilen zu den MS-DOS-Befehlen sowie zur normalen Aöeit mit

diesem Betriebssystem finden Sie im sehr ausführlichen MS'DOS Referenz-
handbuch.
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Ernstellen der Systemkonf iguration

Anhang A: Einstellen der Systemkonfigu-
ration

lm Werk ist lhr Commodore PC 4olPC 60 enlsprechend der eingebauten Sy-

stemkomponenten mit Hille des Programmes SETUP, das Sie aul der zweiten

Systemdiskette sowie im Unterverzeichnis SYSTEM aut der Festplatte finden,

eingestellt worden. Falls Sie die Systemkonfiguration lhres Rechners ändern
wollen, indem ein zweites Floppy-Disk- oder Festplattenlaufwerk hinzukommt

oder Ialls durch Ausfall der Batterie die Hardware-Uhr nicht mehr weiterläuft
und neu gestellt werden muß, was übrigens auch beim Wechsel von Sommer-

aul Winterzeit erlorderlich ist, müssen Sie das Programm SETUP zu Hille neh-

men.

wenn das Rechnersystem gestarlet wird, überprütt das BIOS die vorhandene

Rechnerkonfiguration und vergleicht sie mit der (von lhnen) eingestellten. Gibt
es Abweichungen, so erscheint die l\ilsldung

CONFIGURATION ERROR - RUN SETUP

<Press E1 Key>

Wenn Sie dann die Funktionstaste F1 drücken, wird das System gestartet und
Sie müssen als erstes durch Eingabe von

setup
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das SETUP-Programm starten. Sie erhalten z.B. folgende Nilenü-Anzeige (pC
60):

SETUP Version 2.04 Commodore pC-60 Confiquratiolr

1i.ne (HH:MM: SS)
D.rt e (DD-MM YY)

Disk.rt t,- D rivc p.:

Di skelie Llr ive R:

Ii,ie.l Di k ,lri re ll
82 I,LL 8)_A)
l1xeil Di sk L,lrrve L)

Einstellen der Systemkonf iguration

A6:43:7'l

Type

Hrgh Derrsrty (1,2 IIb)
no [- ir]sl,aflc.-1

14 (CY 820,Hrr 6.wp

not rnsraLfec

:ifrl-ocL ! C1(l rritlt Ar r.rr, KeVs. :latl,-ct CoiLentai !,irlh
f'qLlP / Lr.JIlI Tle,,

f' r .::ai FNTFR Key I,c aolllrrr| Tnf arnr,tl loL D L".rp1ay,-rl 1s
(- it r recl-
(Pr,-s! Q Ket tc Q.Lrr :l--tun)

Dieses Meorl zeigt alle werksmäßigen Voreinstellungen für die einzelnen Sy
stemkomponenten.

5r2 KLl

2,| uLt

Ca-.1or / G raph r c s,r

nct irstafLed

Einstellen der Systemkonf iguration

l\,4it den Cursor-Steuertasten 'hoch' und 'runter' können die einzelnen lvlenü-

punkte angesteuert werden. Die Auswahl der Voreinstellungen wird mit den Ta

sten'Bild hoch'und'Brid runtea vorgenommen. Wenn Sie die Eingabetaste

drücken, wird die eingestellte Konfiguration im batterie gepufferten System-
speicher gespeichert und das System neu gestartet.

Die einzelnen Menüpunkte haben folgende Bedeutung:

Time: Die aktuelle Zeit der Hardware-Uhr.

Date: Das aktuelle Datum der Hardware-Uhr

Diskette Drive ArB: Der Typ des/der installierten Disketten-Lau f\ /erke(s) Es

stehen folgende Typen zu Verfügung:

1,2 N/b (High Density)
360 Kb (Double Density)

Fixed Disk Drive C:/D;/E; Laufwerk C: enspricht Nr. '1, D: Nr 2 usw Für den
Einbau von Festplatten stehen lhnen bei der gegenwärtig gültigen BIOS Ver-

sion für den PC 40/PC 60 viele verschiedene Typen zur Verfügung. Geordnet
nach ihren Typ.Nun"mern sind diese:

Type CY HE WP LZ mögliches Laufwerk
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1

2

3

4

5

6

7

8

9
'10

'11

12

13

14

15

16

17

306
615
615
940
940
615
462

900
a20
855
855
306

977
612
977

4

4

6

6
4

5
'15

3

5

7

7

5

4

5

124
300
300
512
512

256
300

128

300
0

300

305
615 NEC 5126
615
940
940
6'15 Tandon TM 262
5'1 1

733
901

820
855

319
733
977
663
971
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18

19

20

21

22

24
25

2A

29

30

31

34

JCr

38

977
1024
733
733
733
306
755

1024
823
830
615
472

1024
1024
830

1166
706

977
1224
'1224

7
7

5

7

5

4

5

977
512 1023
300 732
300 732
300 733

755
'1o24

423
512 830
128 615
650 872

Einstellen der Systemkonf iguration

6

5

8

6

8
q

10

7

7
5

5

stz
512

Dabei bedeuten:

Tandon TM 755
Microscience HH- 1050
Hitachi DK 52'1-5

Toshiba N,4K 50FB
NEC 5146H
Rodime R03055
BASF
Seagate 5T4086
Toshiba MK 56FB
Bull D585

CY
HE

WP
LZ

1024
989
850

1166
706
733
977

1224

Anzahl der Zylind6r
Anzahl der Köpfe
Schreib-Vorkompensation
Kopt-Parkzone

Base Memory Size; Hier wird die Speichergröße des auf der Systemplatine in-
stallierten Hauptspeichers angegeben.

Expansion Memory Sizei Dies isl die Größe der erweiterten Hauptspeichers.
Beim PC 40 gibt es hier eine Besonderheit. Da bei diesem Rechner sowohl der
Hauptspeicher von 512 KBytes als auch eine SperchereMeiterung von 5j2
KBytes berets auf der Hauptplatine installiert sind, läßt sich diese werkseitig
eingestellto Speicheraufteilung mit Hilfe der Steckerleiste Jp8 und zwei Steck-
brücken auf der Systemplatine auch in der Weise ändern, daß der Hauptspei-
cher auf 640 KBytes (der maximal von MS-DOS verwalteten Speichergröße)
eingestellt wird. Die Steckerleiste JP8, die Sie von der Front der Systemeinheit
gesehen unterhalb der linken hinteren Ecke des Festplattenlaufwerkes auf der

1224

Einstellen der Systemkonf iguration

Hauptplatine finden, besteht aus 6 Stittpaaren, von denen jeweils zwei gleich

beschriftet sind. Zur Einstellung von 640 KBytes Hauptspeicher müssen Sie die
beiden Steckbrücken folgendermaßen stecken:

i_.
1MB '-' 'r "' | -

640 KB

512 KB

./' 1MB
640 KB

512 KB

Bei dieser Einstellung ist der Rest des insgesamt 1 MByte umfassenden Spei
chers für MS-DOS nicht verfügbar.

Primary Display Adapter: Hier wird der Typ des verwendelen Monitor-Adap-
ters angegeben. Verfügen Sie über einen PC 40120 und wollen bei diesem von

einem Monochrom- auf einen Farbmonitor umrüsten, so müssen Sie dazu bei

abgeschaltetem Rechner die Schalterstellung eines Konfigurationsschalters
(DlP-Switch) auf der Hauptplatine der Systemplatine ändern. Den 8-poligen
Schalter linden Sie auf der Hauptplatine des PC 40/20 von vorne gesehen am
linken Platinenrand etwa in der Mitte- Schieben Sie den Schalter Nr.4 von der
Position'MON'in die Position'COL'. Anschließend starten Sie den Rechner
neu und ändern die Systemkonfiguration mit dem Programm SETUP entspre-
chend. Beim PC 60 sind bei Verwendung eines Farbmonitors keine Anderun-
gen auf der Hauptplatine erforderlich.

Malh Coprocessor: Hier wird angezeigt, ob ein mathemalischer Coprozessor
80287 oder 80387 aul der Hauptplatine installiert ist- Wird einer nachgerüstet,
so ist mit SETUP hier der Zustand 'installed' einzustellen.

Rodime RO5040
Rodime RO5065
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Eine weitere Variante zur Einstellung der Systemkonfiguration erlaubt das
BIOS V2.074 (oder höhere Version) des PC 40. Unter der Voraussetzung, daß
kein Tastaturtreiber geladen wurde, erhalten Sie durch gleichzeitiges Drücken
der Tasten Alt, Strg und Esc lolgendes SETUP-Menü:

1

2

3
A

5

6
'7

B

9

DATE: 12/2/1981
TIME : 0'7 i1,2 i 5'1

FLOPPY DRM A: 1.2M FIOPPY DRIVE
FLOPPY DRIVE B: NOf PRESENT
FIXED DISK 1: TYPE 005
FIXED DISK 2: NOT PRESENT
PRIMARY DISPLAY: MONOCHROME

MEMORY BELOW 1 MEG. : 00512K
MEMORY ABOVE 1 MEG. : 00512K

Einstellen der Systemkonf rguration

A. UPDATE ALL ITEM
E. END AND REBOOT

SELECT WHICH ITEM ?

Um Anderungen an dsr voreingestellten Konliguration vozunehmen, können
Sie durch Eingabe einer der Kennziffern 1 bis I den entsprechenden Menü-
Punkt wählen. Sie erhalten dann ein zugehöriges Untermenü mit den mögli-
chen Einstellvarianten angezeigt. Wenn Sie

A

eingeben, können Sie alle 9 Menüpunkte der Reihe nach einstellen. Geben Sie

E

ein, so werden die Einstellungen in den batterie-geputtertsn Systemspeicher
übernommen und das System wird neu gestartet.

Glossar

Anhang B: Glossar

Dieser Anhang enthält eine alphabetische Zusammenstellung einiger wichtiger

Begriffe, die im zusammenhang mit N/S-DOS in diesem Handbuch benutzt

werden.

Diese Abkürzung ist ein globaler Dateiname und steht für "alle Dateien auf die-

sem Laufwerk". Z.B. bedeutet der Befehl COPY A:-.. B:, daß alle Dateien von

der Diskette in Laulwerk A auf die Diskette in Laufwerk B kopiert werden sollen'

Abbrechen

Dies ist eine Antwort, die Sie MS-DOS geben können, wenn eine Gerätefeh-

lermeldung angezeigt wurde. Nach der Fehlermeldung zeigt MS-DOS die Zeile

Abbrechen, Wiederholen, lgnorreren ? an' Abbrechen bedeutet, daß die Bear-

beitung des gegenwärtigen Befehls abgebrochen wird. Es genÜgt, wenn Sie in

diesem Fall die Taste A drÜcken.

Anwender-Plogramme

Anwender-Programme sind Folgen von Computerbefehlen zur Lösung einer

bestimmten, anwenderspezifischen Aufgabe. Sie sind in einer Programmier

sprache geschrieben und werden gewöhnlich auf Disketten vertrieben

Ausgabe

Ausgabe nennt man die lnformationen, die vom Computer an ein "Ausgabe-Ge-

rät" übertragen werden. Ausgabe-Geräte sind Disks, Drucker, Bildschirme (s

dort). Ein Beispiel für eine Ausgabe ist eine MS-DOS'Fehlermeldung
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Backup-Disk

Eine Backup-Disk ist eine 1:1-Kopie einer beliebigen Daten- oder programm-

Diskette, die mit dem DISKCOPY-Betehl (s. dort) erstetlt wurde. Sie so ten un-
ter allen Umständen von lhrer N/lS-DOS-Systemdiskette (s. dort) eine Backup-
Disk erzeugen, ehe Sie beginnen, mit MS-DOS auf lhrem Computer zu arbei-
ten. Die Systemdiskelte sollte an einem sicheren Platz verwahrt werden und es
sollle nur mlt der Backup-Disk gearbeitet werden.

Belehl

Ein lVlS-DOS-Befehl ist eigentlich ein klejnes Programm, das MS-DOS vermit
telt, wie eine bestimmte Aufgabe ausgeführt werden soll. Ein Beispiel für einen
Betehl ist DlR, mil dem MS DOS angewiesen wird, eine Liste mit dem lnhalts-
verzeichnis einer bestimmten Diskette anzuzeigen. Einige Befehle sind Be
standteil des Teiles von MS-DOS, der jederzeit im Speicher des Computers
verfügbar ist, wenn MS-DOS gestanet ist. Diese Befehle werden als interne
Befehle bezeichnet. Sie sind nicht im Verzeichnis der Systemdiskette enlhalten.
Andere Befehle wie DISKCOPY, FOHI\4AT, PHTNT oder EDLTN (s. dort) befin-
den sich als Programmdateien mit der Namenserweiterung .COM aul der Sy-
stemdiskette und werden als externe Befehle bezeichnet.

Bereitschattsanzeige

Die MS-Dos-Bereitschaftsanzeige aul dem Bildschirm signalisierl dem Benut-
zer, daß MS-DOS bereit ist, Belehle entgegenzunehmen. Sie besteht aus ei-
nem Buchstaben zur Kennzeichnung des Standard-Laufwerkes (üblicherweise
A, B oder C) und dem Größer-als-Symbol >. Ein Beispiel für die MS-DOS-Be-
reitschaftsanzeige ist A>.

Betriebssystem

Ein Betriebssystem ist eine Gruppe von Programmen, die die Schnittstelle zwi-
schen lhnen als Anwender und der Hardware, also dem Computer selbsl dar-
stellt. Es übersetzt lhre Befehle für den Computer, so daß Sie solche Aufgaben
wie die Erzeugung von Dateien, das Starten von Programmen oder den Aus-
druck von Dokumentsn auslühren lassen können.
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Bildschirm

Ein Bildschirm ähnelt einem Fernsehgerät Er wird an lhren Computer ange
schlossen und erlaubt die Kommunikation zwischen lhnen und dem in der Sy
stemeinheit ablaufenden Betriebssysytem oder Anwenderprogramm.

Byte

Ein Byte ist eine l\ilaßeinheit für die Datenspeicherung ln Computern. Es be-
steht aus I Bits (Bit = binary digit = keinste Dateneinheit). lm Dualzahlensy
stem werden our zwei Zillern benutzt: 0 und 1 . Jede dieser Ziffern repräsentiert
ein Bit. Die Größe eines Speichers oder auch eines Programms wird meistens
in Bytes angegeben. Beim DIB-Befehl wird bei jedem Verzerchnis-Eintrag die
Größe der Datei in Bytes nach dem Daternamen angegeben.

COPY

Dies rst ein MS-DOS-Befehl. Mit ihm können eine oder mehrere Dateien von
einer Disk zu einer anderen oder auf derselben Disk kopiert werden.

Ctrl-Break

Siehe Ctrl-C-

Ctrl-C

lVit dieser Steuertasten'Kombination (s.a. Steuertaste) kann die Bearbeilung
eines Belehls abgebrochen werden. Bei EDLIN (s- dorl) wrrd damit der Erntü
gemodus beendet.

Ctrl-NumLock

Siehe Ctd S-
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Ctrl-S

Mit dieser Steuertasten-Kombination (s-a. Steuertaste) kann die Bildschirm-
Ausgabe bei der Dalenanzeige angehalten werden.

Datei

Eine Datei ist die Gesamtheit zusammengehöriger lnformationen. Eine Datei
auf einer Disk ist vergleichbar mit einem Aktenordner in einem Aktenschrank.
Eine Datei wird durch ihren Dateinamen (s. dort) identifiziert. Programme wer-

den ebenlalls in Dateien gespeichert.

Daleiname

Für die Benennung von Dateien auf Disk gibt es bestimmte Regeln. Ein voll-
ständiger Dateiname besteht aus einem 1 bis I Zeichen langen Namen sowie
einer wahlfreien Dateinamen-Erweiterung (s. dort), die mit einem Punkt (.) be-
ginnt und 1 bis I Zeichen lang sein kann. Ein Beispiel für einen Dateinamen ist
BEPOHT.TXT- MS-DOS hat einige Dateinamen für sich reserviert, die nicht
vom Anwender vergeben werden dürten. Es sind dies AUX, CON, LST, PHN,
NUL.

Glossar

Dateinamen-Erwsiterung

Eine Dateinamen-Erweiterung ergänzt den Dateinamen (s dort). Sie ist wahl-
frei, muß also nicht angegeben werden, beginnt mit einem Punkt O und kann'1
bis 3 Zeichen lang sein. Dateinamen-Erweiterungen werden häulig zur sinnläl-
ligen Benennung von Dateien verwendet. Viele Anwenderprogramme vergeben
für von ihnen erzeugte Dateien eigene Namenserweiterungen. Z.B. vergibt GW
BASIC für BASIC-Programmateien die Erweiterung .BAS-

DEL

Dies ist ein N.4S-DOS-Befehl und dient zum Löschen einer oder mehrerer Da-

teien von Disk. Ein Synonym für DEL ist ERASE.
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DIR

Dies isl ein MS-DOS-BeIehl, mit dem das (lnhaltsrverzeichnis (s. dort) einer
Disk auf dem Bildschirm angezeigt werden kann.

Disk

Eine Kurzbezeichnung lür eine Diskette (s. dort) oder Feslplatte (s. dort).

Ein Oisk-Betriebssystem ist eine Gruppe von Programmen, die als Ubersetzer
zwischen lhnen als Anwender und lhrem Computer wirken. Ein Disk-Betriebs-
system wird üblicherweise aut Disketten vertrieben, kann jedoch auch auf die
Festplatte kopiert werden (s.a. Betriebssystem).

DISKCOPY

Dies ist ein l\ilS-DOS-Bef ehl, mit dem Duplikate von Daten oder Programm-
Disketten erstellt werden können. Bei diesem Befehl wird die Zieldiskette vorher
aulomatisch neu lormatiert (s.a. FORMAT).

Disk-Laufwerk

Ein Disklaufwerk ist ein Bestandteil der Hardware lhres Computers, das in den
Computer eingebaut und an ihn angeschlossen ist. Es kann sowohl ein Diskel-
ten- als auch ein Festplatten-Lautwerk sein. Bei Diskettenlaufwerken können
Disketten eingelegt und wieder entnommen werden. Ein Festplattenlaufwerk
erlaubt nicht den Wechsel der Datenträger. Die Festplatte kann iedoch wesenl-
lich mehr lnformationen speichern als eine Diskette. Diskettenlaufwerke werden
üblicherweise als Laufwerk A oder B und Festplattenlaufwerke als Laufwerk C
oder D bezeichnet. Haben Sie zwei Diskettenlaulwerke, so ist das obere Lauf-
werk A und das untere Laufwerk B Bei nur einem Diskettenlaufwerk hat dies
die Bezeichnung A.
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Diskette

Eine Diskette ist eine quadratische Kunststoffhülle, die im lnnern den eigentli-
chen Datenträger, eine speziell beschichtete Plastik-Scheibe enthält. Auf der
rechten Seile befindet sich am Rand der Hülle eine Schreibschutzkerbe. Dis-
ketten dienen zum Speichern von Programmen und anderen Daten in Dateien.
Es gibt ein- und zweiseitig mit Daten beschriebene Disketten unterschiedlicher
Speicherkapazität (360 KBytes, 1,2 MByles). ln einem Disk-Laulwerk (s. dort)
wird die magnelische Speicherschicht mit Hilfe des SchreibTlesekopfes be-
schrieben bzw. gelesen. Auf diese Weise werden Daten zwischen dem Com-
puter-Speicher und der Diskette ausgetauscht (s.a. Schreibschutzkerbe, Spei-
cher)

Drucker

Ein Drucker ist ein Gerät, das an lhren Compuler angeschlossen werden kann,
und auf dem Dateiinhalte und Programmergebnisse auf Papier ausgedruckt
werden können.

Editor

Ein Editor ist ein Programm, mit dessen Hilfe Sie Textdaten auf lhrem Compu-
ter eingeben und bearbeiten (edieren) können. Sie können Zeichen oder kom-
plette Zeilen verschieben, hinzufügen oder löschen und komplette Texte in

Dateien speichern. Der MS-DOS-Editor heißt EDLIN (s. dort) und ist ein zeilen-
orientierter Editor, mil dem nur immer ieweils eine Zeile zu einer Zeit bearbeitet
werden kann. Es gibt auch bildschirm-orientierte Editoren, mit deren Hilfe der
Text bildschirmweise bearbeitet werden kann. Textverarbeitungssysteme sind
z.B. leistungsfähige, bildschirm-orientierte Editoren.

EDLIN

Dies ist der auf der l\rS-DOS-Systemdiskette enthaltene, zeilenorientierte Editor
(s, dort).
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Eingabe

Eingabe nennt man die lnformationen, die in den Computsr eingegeben wer-
den können. Diese lnformationen können von der Tastatur, einer Disk oder
auch anderen Computern kommen (s.a. Ausgabe),

Eingabetaste

Die Eingabetaste, häufig auch als Return-Taste bezeichnet, ist die große Taste
rechts auf dem Haupttastenfeld mit dem -Symbol. Diese Taste wird übli-
cherweise am Ende einer Daten- oder Bsfehlseingabe gedrückt und übermittelt
die Eingabe an das laufende Programm oder MS-DOS,

ERASE

Siehe DEL.

Fehlermeldungen

Fehlermeldungen werden auf dem Bildschirm angezeigt, wenn l\ilS-DOS bei der
Ausführung eines Befehls oder Programms einen Fehler diagnostiziert.

Festplatle

Eine Festplatte ist ein fsst in den Computer eingebautes Disk-Speichermedium,
das eine gegenüber der Diskette (s. dort) um vielfaches höhere Speicherkapa-
zität hat und einen wesentlich schnelleren Datenzugrilf erlaubt.

FORUAT

Dies ist ein MS-DOS-Befehl, mit dem neue Disks für die Datenspeicherung
vorbsreitet werden müssen, ehe sie das erste Mal benutzt werden. FOBMAT
erzeugt eine besondere Spur- und Sektor-Struklur, die MS-DOS für die Spei
cherung von Daten und Programmen benötigt. Gleichzeitig werden lehlerhatte
Slellen in der Speicherschicht markiert und von der Formatisrung ausgenom-
men.
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G6rätefehler

Gerätelehler sind Fehlermeldungen, die MS-DOS anzeigt, wenn beim übertra-
gen von Daten zu bzw. von an lhren Computer angeschlossenen Geräten (Ta-
statur, Bildschirm, Disks, Drucker, Datenfernübertragungsschnittstelle) Fehler
diagnostiziert werden,

GW-BASIC

GW-BASIC ist eine leicht zu lernende, allgemein anwendbare, interpretative
Programmiersprachg. Sie wird von den meisten Comput€ranwendern als erste
Sprache gelernt. GW-BASIC ist Bestandteil der MS-DOS-systemdiskette lhres
Computers.

lgnorleren

Dies ist eine Antwort, die Sie NIS-DOS geben können, wenn eine Gerätefeh-
lermeldung angezeigt wurde. Nach der Fehlermeldung zeigt lvlS-DOS di6 Zeile
Abbrechen, Wiederholen, lgnorieren ? an. lgnorieren bsdeutet, daß der Fehler
ignoriert und die Bearbeitung lortgesetzt werden soll. Beachten Sie, daß dies zu
einer Zerstörung von Daten lühren kann. Es genügt, wenn Sie in diesem Fall
die Taste I drücken.

Laufwerk

Siehe Disk-Laulwerk.

Laulwerksname

Ein vollständiger Lautwerksname besteht bei MS-DOS aus einem Buchstaben
(A bis F) und einem Doppelpunkt O. Der Laufwerksname gibt an, aul welchem
Laufwerk lvlS-DOS den angegebenen Befehl ausführen oder dje angegebene
Datei suchen soll. Z.B enthält die Dateibezeichnung A:FIEPORT.TXT den
Laufwerksnamen A:. MS-DOS soll in diesem Fa die Datei REpORT.TXT auf
der Diskette in Laulwerk A suchen.
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Monitor

Siehe Bildschirm.

MS-DOS-Systemdiskette

Oas Betriebssystem MS-DOS wird aul einer Diskette zusammen nril zwoi
Handbüchern ausgelietert. Ehe Sie mit der Arbeit mit MS-DOS beginnen, soll

len Sie sich von der Syslemdiskelle ein Duplikat erzeugen und mil dem Dupli
kat arbeiten. Die Systemdjskette verwahren Sie an ernem sicheren Ort.

PRINT

Dies ist ein MS-DOS-Befehl, mit dem Sie Textdateien au, dem Drucker aus

drucken können.

Programm

Ern Programm ist eine Folge von Befehlen, die rn einer Programmiersprache
geschrieben sind und dem Computer vermitteln, wie ein bestimmtes Problem
gelöst werden soll. Einige N/S-DOS-Befehle, wie FOFIMAT, DISKCOPY und

PFIINT sind eigentlich klelne Programme Programme sind als Dateien auf Disk
gespeichert und haben üblicherweise besondere Namenserweiterungen wie
.COM oder .EXE, anhand derer MS-DOS solche Dateien als Programmdateien
identifiziert

BENAME

Dies ist ein MS-DOS-BeIehl, mit dem eine Datei aul elner Disk umbenannt
werden kann. Hier darf als Abkürzung REN verwendet werden.

Return-Taste

Srehe Eingabetaste.
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Schreibschutzkerbe

Einige Disketten sind geschützt, d h. es können zwar lnformationen von so,
chen Disketten gelesen werden, nicht aber auf sie geschrieben werden. Solche
D sketten werden als schreibgeschützt bezelchnet Sie tragen ene Schreib
schutzlasche (s. dort), mt der eine kleine rechteckige Aussparung (Schreib-
sachutzkerbe) am rechten Rand der Diskettenhülle überklebt ist. Wenn Sie auf
eine solche Diskette lnformationen schreiben wollen, rnüssen Sie zuerst die
Schreibschutzlasche abziehen. Hat d e Diskette keine Schreibschutzkerbe. so
kann grundsätzlich keine lnformation darauf geschrieben werden.

Schreibschutzlasche

Ein Klebeetikett, mit dem die Schreibschutzkerbe (s. dort) einer Diskette über
klebt werden kann, wenn die Diskette schreibgeschützt werden soll.

Soltware

l\,4it Software bezeichnet man allgemein Programme (s dort), unabhängig da-
voo, ob es sich um Anwender , Hilfs-, Systemprogramme oder Betriebssysteme
und Programmiersprachen handelt. Zusammen mit der Hardware (dem Com
puter selbst mit all seinen angeschlossenen Geräten) bildet die Software erst
eln f unktionstüchtiges Computersystem

Speicher

Eine Einheit, die beliebige Daten enthält oder enthalten kann Es wird unter-
schieden zwischen dem Hauptspeicher ernes Computers, der nur benutzt wird,
wenn der Computer eingeschaltet ist (flüchtiger Speicher) und dem peripher
speicher (Diskette, Festplatte, Magnetbandkassette), der zur bleibenden Da
tensicherung benutzt wird.
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Standard-Laufwerk

Das Standardlaufwerk ist das Laufwerk, das die Diskette enlhält, auf der
MS-DOS zunächst nach einer angegebenen Datei sucht, wenn die Dateibe-
zeichnung keine Laufwerksangabe enthält. Die Bezeichnung für das Standard-
laufwerk wird immer bei der Bereitschaftsanzeige (s. dort) angegeben. Wenn
z B. A> die Bereitschaftsanzeige ist, so ist Laufwerk A das Standardlaufwerk.

Steuertaste

Als Steuertaste wird die Strg-Taste rechts und links unten auf dem
Haupttastenfeld der Tastaiur bezeichnet. Die Strg-Taste dient in Verbindung mit
einer anderen Taste zur Ubermittlunq spezieller Befehle an MS-DOS, wie z.B.
Anhalten der Bildschirmanzeige (Strg S (s. Ctrl S)) oder Abbrechen der
Befehlsaustührung (Strg-C (s. Ctrl-C)). Eine solche Befehlsübermittiung besteht
im Niederhalten der Strg-Taste, während gleichzeitig eine andere Taste
gedrückt wird.

Strg-Taste

Siehe Steuertaste

Textverarbeitung

Allgemein versteht man unter Textverarbeitung die Anwendung eines bild-
schirmorientierten Editors (s. dort) zur Bearbeitung von Textdateien. Die Bear-
beitung beinhaltet im allgemeinen sowohl das Hinzufügen oder Löschen von
Textteilen als auch das Umtormatieren ganzer Textblöcke (2.8. andere
Schreibbreite oder anderer Zeilenabstand).

TYPE

Dies ist ein MS-DOS-Befehl. mit dem der lnhalt einer Textdatei auf dem Bild-
schirm angezeigt werden kann.
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Verzelchnis

Ein Verzeichnis ist eine tabellarische Darstellung des lnhaltes einer Disk. Jeder
Verzeichniseintrag enthält folgende lnformationen über eine Datei:

Dateiname mit Erweiterung
Dateigröße in Bytes
Datum der letzten Anderung der Dalei
Uhrzeit der letzten Anderung der Datei

Vorelngestelltes Laulwerk

Siehe Standardlaufwerk.

Wiederholen

Dies ist eine Antwort, die Sie MS-DOS geben können, wenn eine Geräleleh-
lermeldung angezeigt wurde. Nach der Fehlermeldung zeigt l\4S-DOS die Zeile
Abbrechen, Wiederholen, lgnorieren ? an. Wiederholen bedeutet, daß der letzte
Befehl wiederholt werden soll. Diese Antwort wird normalerweise erst dann
gegeben, wenn die Fohlerursache behoben wurde, wenn also z.B. die Disket
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tenlaufwerksverriegelung geschlossen oder der Drucker eingeschaltet wurde.
Es genügt, wenn Sie in diesem Fall die Taste W drücken.
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Editor 8-6
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